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Gebühr für Inſertionen im Amtsblatt 


für die viergeſpaltene Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 


N rückung 5 Nr, für jede weitere 3 Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nir. — Inſerat⸗Beſtellungen und 


Gelder übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


Nach Berliner Berichten ſoll der unverzüglichen 
Herſtellung des Interims in den Herzogthümern we⸗ 
niger ein Diſſens zwiſchen dem Berliner und dem 
Wiener Cabinet, als die Erwägung entgegenſtehen, 
daß vor definitivem Friedeusſchluß die proviſoriſche 
Reigierung nicht wohl eingerichtet werden dürfte. Denn 
bis dahin reicht die Befugniß wie die Verpflichtung 
des Bundes zur Execution die ſich mit dem Provi⸗ 
ſorium nicht vertragen würde. Auch möchte es ſchwer 
halten, die Dringlichkeit einer Aenderung des gegen⸗ 
wärtigen Zuſtandes zu motiviren. Mit Abſchluß des 
Friedens verſteht es ſich von ſelbſt, daß neue Formen 
geſchaffen werden müſſen. 


Se. k. (. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 3. März d. J. rückſichtlich hierüber ausgefertigtem 
Allerhöchſtunterzeichuetem Diplome den peuſionirten Schulrath und 
Oymuaſtalinſpector für Steiermark und Kärnten Friedrich Rigler 
in den Adelſtaud des öſterreichiſchen Kalſerſtaates mit dem Ehren: 
worte „Edler“ allergnädigſt zu erheben geruht⸗ - 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
schließung vom 15. Auguſt d. J. dem Architecten und penſionirten 
Stadtbaudirector in Wien Cajetan Schiefer in Anerkennung ſei⸗ 
nes vieljährigen verdienſtlichen Wirkens im öffentlichen Baud ienſte 
— — des Franz⸗Joſeph⸗Ordens allerznädigſt zu verlei⸗ 

en geruht, 5 
2 

i . 2 e etropolitancapite 0 ; 5 . 
Agram ** graduelle Vorrückung des Magister-Canonicus Dr. f Bon dem Berliner Correſpondenten der „Verf, 
Carl Mabinovié in die Stelle des Archidiaconus Varasdinensis wird die in mehreren Blättern auftauchende Nach⸗ 
u genehmigen und an demſelben Capitel den Viceerzprieſter und richt, Hr. von Bismarck biete der 7 Re⸗ 
es a en ae gierung für Coneeſſionen im Sinne der Mainlinien⸗ 
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prieſter und Pfarrer zu Czasma Joſeph Szuszkovic, den Ehren⸗ politik das alleinige e W nd 10 
domherrn und Pfarrer zu Kreuz Carl David und den Vikeerz, wie eine zweite Rachricht, daß Hr. von ismarck in 
prieſter und Pfarrer zu Dubrava Dr. Lucas Rumpler zu Dom⸗ Gaſtein ein Amendement des öſterreichiſchen Bundes⸗ 
N „ zum Canoniens Theologus allergnä- reformplanes entworfen habe, das die gemeinſchaftliche 

N 3 5 72 — * ’ * 
Se. k. . Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: Durchfüh ung des letzteren ermöglichen würde, ent⸗ 
ſchließung vom 12. Auguſt d. J. dem Saſſiner Pfarrer und Der ſchieden dementirt. br 
Ein Berliner Corr. der „Europe“, dem dieſe je⸗ 


chaut Stephan Hrebiesek die Titularabtei „Sancti Augustini 
de Colocza“ allerguädigſt zu verleihen geruht. doch die Verantwortlichkeit dafür ſelbſt überläßt, will 

5 aus guter Quelle eine Analyſe einer öſterreichi⸗ 
ſchen Gircularnote an die deutſchen Regierungen 
über die Rendsburger Vorfälle haben. Das 
Wiener Cabinet erklärt darin, daß nach ſeiner Anſicht 
der Bundestag in Frankfurt den Charakter dieſer 


— — > * 3 


Nichtamtlicher Theil. 


In Turin iſt neuerdings von einer Miniſterver⸗ (Zum Geburtsfeſte des Kaiſers.) Es war am 
änderung die Rede, diesmal tft es der Kriegsminiſterſ 17. Auguſt 1853. Die kais. Corvette „Minerva“, befeh- 
Della Rovere, der als wankend bezeichnet wird und liget von Sr. k. k. Hoh. dem Erzh. Ferdinand Mar (der⸗ 
durch den General La Marmora erſetzt werden ſoll. zeit Kaiſer von Mexico), lag im Hafen von Durazzo 

Die Reiſe des Prinzen Humbert nach Paris ſin Türkiſch Albanien vor Anker. Mau traf großartige 
wird mit einem intereſſanten Heiratsprojeete in Vers Vorbereitungen, um das Geburtsfeſt des Kaiſers zu feiern. 
bindung gebracht. Nach einem Pariſer Briefe der Das Schiff ſtond, herrlich geſchmückt, in Bereitſchaft; da 
„V. 3.“ würde es nicht zu 4 eſchloſſen fein, in ließ Se. kaiſ. Hoheit Umfrage halten, ob Jemand ein Exem⸗ 
dem Prinzen Humbert din ünftigen Gemal derſplar der autoriſirten Volkshymne beſitze, oder ob Jemand 
Prinzeſſin Anna Murat zu ſehen. Dieſe Heiratſden vollſtändigen Tert der Volkshymne im Gedächtniß be⸗ 
würde dazu dienen, die Bande der Höfe von Turin halten habe, doch es war Niemand zu finden, der dem 
und Paris enger zu knüpfen; gleichzeitig dient die Wunſche nach einer oder der anderen Seite hätte entſpre⸗ 
Verbindung des Hauſes Savoyen mit einer Muratſchen können. Da ſagte der Erzherzog Max: „Da bleibt 
den Snfereifen der italieniſchen Regierung in Neapel, nichts anderes übrig, als ich muß ſelbſt eine Volkshymne 
und wenn Napoleon III. auch nicht geſonnen iſt, dem dichten!“ Der Erzherzog machte ſich an die Arbeit und 
Prinzen Lueien Murat die Erbſchaft ſeines Oheims über Nacht dichtete er folgende drei Strophen: 
zu verſchaffen, ſo wird es ihm doch immerhin ſchmei⸗ „Gott erhalte unſern Kaiſer, 
cheln, eine Murat wieder als Souveränin über Nea⸗ Unſer großes Oeſterreich, 
pel herrſchen zu ſehen. — des e 

Der Bey von Tunis hat der franzöſiſchen Regie⸗ Laß das Reich Kar elle blühen, 
rung anzeigen laſſen, daß er mit ſeinem Volk in 
Frieden lebe. Ein ſchöner Friede das! Hr. v. Beau⸗ 
val hatte in richtiger Beurtheilung der Sachlage auf 
Abſetzung des Kasnadar gedrungen; der Bey hat ihm 
aber geantwortet, unter den jetzigen Verhältniſſen 
habe die Einſetzung eines neuen Miniſteriums ſeine 
mißlichen Seiten, und die Gewandtheit des Kasnadar Um den Sieg wir zu Dir flehen, 
ſei ihm unentbehrlich! im Uebrigen betheuere er, daß Zu Dir, Herr der Heeresmacht, 
er vor dem Kaiſer der ie die u Ehr⸗ Seal Beirae Peach. 
furcht hege. Auch ſei bereits eine neue Expeditions⸗ Son erhalte unsern Kaifen, 


In des Kaiſers ſtarken Hand, 

vohn' Franz Joſephs Herrſchermühen 
Mit dem Segen für ſein Land. 

Gott erhalte unſern Kaiſer, 

Unſer großes Oeſterreich, 

Moͤg' es ſiegerfüllt erſtehen, 

Kommt der Tag der blut'gen Schlacht. 


Srafau, 23. Auguſt. 


Die Friedensverhandlungen ſollen in dieſer 
Woche beginnen. Preußiſcher Seits wird Baron 
von Richthofen, der preußiſche Geſaudte in Mecklenburg 
und den Hanjeftädten dem königl. preußiſchen. Geſand⸗ 


ten in Wien, Freiherrn v. Werther, aſſiſtiren. 


„Nach dem was über die Inſtruetionen für 
die däniſchen Bevollmächtigten bei der 
Friedensconferenz verlautet, dürften die financiellen Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen Dänemark und den Herzog— 
thümern zunächſt ziemlich glatt verlaufen, in ſofern 
man ſich vorerſt damit begnügen würde allgemeine 
Kategorien zu vereinbaren, in welchen dieſe Ausein⸗ 
anderjetzungen ſtattzufinden hätten. Nur bezüglich 
der Activa und des Mobiliars — wenn der Ausbruck 
geſtattet iſt — aus der 1 n Gütergemeinſchaft 
ſcheinen, wie darauf auch ſchon von anderen Seiten 
aufmerkſam gemacht wurde, ernſte Erörterungen er— 
wartet zu werden. Die Detailliquidation dagegen 
dürfte eine Arbeit nicht bloß von Monaten, ſondern 
vielleicht von Jahren fein, und fie wird vorausſicht⸗ 
lich nach Kopenhagen verlegt werden, wo allein das 
erforderliche thatſächliche Material zu finden iſt. 

Nach einer Pariſer Correſpondenz der „Indep. 
belge“ hätte ſich im Schoße der extrem⸗däniſchen, der 
ſogenannten Eiderpartei in Kopenhagen, eine Fraetion 
gebildet, die für jetzt ruhig und u — den Dingen 
ihren Lauf laſſen will bis zu dem Augenblicke, wo 
der Herzog Friedrich die Regierung der beiden Her⸗ 
zogthümer angetreten hätte. Dieſen Moment will ſie 
benützen, um eine Erhebung in Kopenhagen zu orga⸗ 
niſiren, in deren Folge König Chriſtian des däniſchen 
Thrones verluſtig gehen und an feine Stelle der Her— 
zog Friedrich geſetzt werden ſoll. Mit Einem Worte, 
dieſe Partei will, da fie Schleswig⸗Holſtein nicht für 
Dänemark erhalten kann, das letztere an die Herzog⸗ 
thümer annectiren. Dieſe bizarre Idee ſoll nicht we⸗ 
nige Anhänger zählen und der Grund ſein, wegen 
deſſen die beiden Großmächte, die ſich vor allem vor 
Bart ſolchen Eventualität ſchuͤtzen wollen, Hinderniſſe, 

iv den Herzog von ſeinem Ziele, dem Thron, tren⸗ 
nen, nicht wegräumen, ſondern ſogar vermehren. 

Die Frage bezüglich der in den Herzogthümern 
zu errichtenden proviſoriſchen Regierung ſoll endlich 
entſchieden worden ſein. Man ſchreibt nämlich der 
„D. Allg. 3.“ aus Wien unterm 17. d.: . Vorgeſtern 
iſt endlich eine Einigung zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen über das Proviſorium in den Herzogthümern 
zu Staude gekommen; Preußen hat, weil in dieſem 
Punct Oeſterreich feſt blieb, eingewilligt, die Regie⸗ 
rung aus je einem Vertreter der beiden Großmächte 
und des Bundes zu bilden. Schleswig bleibt aus⸗ 
ſchließlich von den Alliirten beſetzt, Holſtein, nach 
näherer Vereinbarung, von ihnen und dem Bunde 
gemeinſam, ohne daß indeß — doch kann ich letzte⸗ 
res nicht mit Sicherheit ſagen — die Truppen der 
Großmächte in den Verband der Bundestruppen Zur 
rückkehren ſollen. Die entſprechende Vorlage dürfte 
ſchon in der nächſten Bundestagsſitzung der nächſten 
Woche erfolgen. Preußen ſoll zudem in Bezug ſpe⸗ 
ciell auf Lauenburg in bündigſter Weiſe erklärt ha⸗ 
ben, daß es der competenten rechtlichen Eutſcheidung 
über deſſen Schickſal in keiner Weiſe vorzugreifen 
beabfichtige.“ i Mi 


Mahregel des Höchſt⸗Commandirenden der alliirten Colonne gebildet, falls ein neuer Feldzug gegen die 
Armee mißkannt und deren Tragweite überſchätzt habe; Aufſtändiſchen, in deren Reihe jetzt Zwietracht herr⸗ 
daß dieſelbe in Wirklichkeit eine ſtrategiſche Maß⸗ſſche, nöthig werden ſollte. Mit der Beſtechung des 
nahme geweſen, eine Intervention bezüglich der Lö- Hauptführers der Inſurgenten iſt für den Au Ha 


aus nicht durch dieſelbe präjubieirt werde, und daß 
ſes Falles in ſeiner Politik von jener Preußens nicht 
lostrennen konnte. Zudem waren die von Preußen 
gegebenen Erklärungen ſo kategoriſch, daß das Wie⸗ 
ner Cabinet die fortgeſetzte Agitation in Deutſchland 
ſchwer begreifen konnte. Ware es nicht politiſcher 
und patriotiſcher, heißt es weiter, wenn die deutſchen 
Mittel-Staaten, nachdem die Großmächte große 
Opfer für die Ehre und die Intereſſen Deutſchlands 
ebracht haben, und nunmehr einen vortheilhaften 
Frieden abzuſchließen im Zuge ſind, es vermeiden 
würden, einen einfachen Zwiſchenfall zur Bedeutung 
eines inneren Conflictes zu erheben? Das Wiener 
Cabinet hofft ſchließlich, daß dieſe Staaten der durch 
die Affaire hervorgerufenen Aufregung ein Ziel ſez— 
zen werden. 8 } 

Die Nachricht, daß die Beſetzung Lauenburg 


niſſen zwiſchen Hannover und Sachſen geführt habe, 
und daß in Dresden eine desfallſige hannoveriſche 


Journal“ mit der Bemerkung dementirt, daß in Be⸗ 
zug auf jenen Vorgang in Lauenburg weder eine 
Note, noch irgend eine andere Mittheilung der könig— 


gen iſt. 


Herrn von Kroſigk die Erledigung der Domainen— 
frage mit dem Landtag noch nicht gelungen iſt. 
Nach 
Drouyn de Lhuys in Angelegenheit des jungen Coén 
eine ſehr energiſche Note nach Rom abgehen laſſen. 
Der „Courrier du Dimanche“ glaubt kein Dementi 
befürchten zu müſſen, wenn er auf das beſtimmteſte 
verſichert, daß die vom Miniſter des Auswärtigen an 
den Grafen Sartiges abgeſendete Depeſche in einer 
Sprache abgefaßt iſt, in welcher die dem heiligen 
Vater gebührende Ehrfurcht mit einer großen Feſtig⸗ 
keit, wo nicht mit einer großen Strenge verbunden iſt. 


den Standpunct geſtellt zu haben, daß die betreffs 
des jungen Goön ergriffene Maßregel nicht allein aus 
der geiſtlichen Herrſchaft hervorgehe, deren Ausübun 


von Niemand controlirt werden könne, ſondern daß 
ſie aus mehr als einem Grunde ſeitens des heiligen 
Stuhles die Beihilfe der weltlichen Macht in ſich ein— 
ſchließe. Nun aber ſei zu den Zeiten, in denen wir 
leben, die weltliche Regierung des Papſtes genöthigt 
der öffentlichen Meinung Rechnung zu tragen. Wie 
der Correſpondent des „Courrier“ angibt, haben die 
Schritte, die Graf Sartiges gethan, einen ſehr guten 
Eindruck re BE r ſpricht die fefte Hoffnung 
aus, im Intereſſe der heiligen Stuhles ſelbſt, daß 
diesmal die Schritte nicht ohne Erfolg ſein mögen. 


jung der Souveränetätsfrege der Herzogthümer durch⸗ 


desbalb die öſterreichiſche Regierung ſich betreffs die⸗ 


von Seiten der Bundesexecutionstruppen zu Zerwürf— 


Beſchwerdegote eingegangen ſei, wird vom „Dresdner 


lich hannoveriſchen Regierung in Dresden eingegan- 


Als Urſache des Rücktritts des Staatsminiſters 
v. Kroſigk bezeichnet man der „Weim. Z.“ die Ver⸗ 
ſchiedenheit der politiſchen Anſchauungen in der deut⸗ 
ſchen Frage zwiſchen dem Herzog und ſeinem Miniſter. 
Außerdem ſoll, wie mir von verſchiedenen Seiten ver- 
ſichert wird, der Herzog daruber verſtimmt ſein, daß 


dem „Courrier du Dimanche“ hat Graf 


Die Regierung des Kaiſers ſcheint ſich beſonders auf 


blick zwar die Gefahr für den Bey und ſeinen 
nißer beſchwichtigt, gehoben iſt ſie keineswegs. 

Aus Algier verlautet, daß Sidi⸗Mohamed in 
der Provinz Oran die Stämme der Barbas und 
mehrere andere Bezirke des Boghar zur Schilderhe⸗ 
bung gebracht hat und die Feindseligkeiten gegen die 
Franzoſen mit Ermordungen, Brandlegungen und Zer- 
ſtörung der Telegraphendrähte und Karawanſerais be⸗ 
gonnen wurden. Im Tell, dem Geſtadegürtel, herrſcht 
ſowohl in der Provinz Oran wie in der Provinz Con⸗ 
ſtantine noch Ruhe, und die Truppen find. jo aufge— 
ſtellt, daß der Aufſtand auf das Innere beſchränkt wird. 


Tarnow, den 20. August. I Fortſetzung über die 


Tarnower Leih-Bank aus Nr. 186 der „Krakauer Zeitung.“ ] 
Die von der hohen Regierung genehmigten Statuten der 


3Tarnower Leih- Bank find für dieſelbe ſehr günftig 


und vortheilhaft — nach denſelben kann ſich die Leih-Bank 
ganz autonom und frei bewegen — bei einer intelligenten, 
mit Fachkenntniß verbundenen Führung kann ſich dieſelbe 
raſch zu einer bedeutenden Höhe aufſchwingen — und fo» 
wohl für die Bevölkerung der Stadt und Umgegend wohl- 
thätig ſein — als auch für das Armen-Iuftitut, deſſen 
Capitalien dazu verwendet wurden, ein ſehr bedeutendes 
Erträgniß abwerfen. Die Leih-Bank hat das Recht zur 
Vermehrung des Fondes fremde Gelder gegen 5 Percent 
aufzunehmen und zum Geſchäftsbetriebe zu verwenden. Das 
Geld kann geliehen werden auf Aerarial- und ſtändiſche 
Schuldverſchreibungen und allerlei bewegliche Habſchaften, 
und Jedermann ſteht es frei, unter eigenem oder fremdem 
Namen die Verpfändung vorzunehmen — daher iſt die 
Leih⸗Bank bei Verpfändung einer fremden Sache dem Ei⸗ 
genthümer des Pfandes nicht verantwortlich. Jedes Pfand 
muß binnen einem Jahre und 6 Wochen eingelöst oder 
umgeſetzt werden, ſonſt wird es von der Leihbank ſelbſt 
öffentlich verſteigert und wenn ſich der Pfandeigenthümer 
binnen drei Jahren um den Ueberſchuß des für das Pfand 
erlöſten Geldes nach Abzug der Schuld mit Zinſen und 
Koften nicht meldet, fo verfällt der Ueberſchuß dem Fonde 
der Leih⸗Bank. An Zinſen ſind der Tarnower Leih⸗Bank 
jährlich 12 von Hundert bewilligt. Nach dem 8. 83 der 
Statuten iſt die Leitung der Leih⸗Bank einem Director 
und 3 Beamten, von denen einer die Schätzung der Pfand- 
Effecten vorzunehmen und das Verzeichniß derſelben, die 
zwei anderen aber die Geldverrechnung und das Caſſaweſen, 
ſo wie die Führung der Bücher zu führen haben. — Dieſe 
Beamten haben Caution zu leiſten und werden von der 
Tarnower Armen⸗Inſtituts-Commiſſion ernannt. Der Di⸗ 
rector wird gleichfalls von der Armen ⸗Inſtituts⸗Commiſſion 
ernannt und von der k. k. Landesregierung beſtätigt. Dem 
Director liegt die Ueberwachung der Leih- Bank ob und alle 
dringenden Verfügungen. 


— . — 


Unſer großes Oeſterreich, 

Höre, Herr! des Volks Begehren, 
Schenke des Gebetes Lohn, 

Spende Oeſtreich Fried' und Ehren, 
Stütze Habsburgs edlen Thron, 
Laß in Treue uns bewähren 
Unſrem großem Furſten-Soyn, 
Gott erhalte unſern Kaiſer, 

Unſer großes Oeſterreich.“ 


Dieſe Volkshymne wurde noch früh Morgens ins Italieni⸗ 


ſche und Dalmatiſche überſetzt, und am 18. Auguſt 1853 
zum Geburtsfeſte Sr. Maj. des Kaiſers in feierlichſter 
Weiſe geſungen. (Dieſe intereſſante Mittheilung erhielt 
der „Mähr. Correſp.“ nebſt dem Manuſeript, von der Hand 
des Erzherzogs Max geſchrieben, von einem Arzte aus dem 
ſüdlichen Mähren, welcher früher auf der „Minerva“ als 
Schiffsarzt angeſtellt war.) 

Das Geburtsfeſt des Kronprinzen Erzherzogs Ru⸗ 
dolph wurde in Reichenau in anregendſter Weiſe 
begangen. Vorgeſtern, als am Vorabend des Feſtes, 
erglänzten Bergfeuer in großer Anzahl rings herum 
um das liebliche Thal Reichenau. Dem Kronprinzen 
wurde von der Capelle der Bergmänner eine Sere⸗ 
nade dargebracht. Das reizende Städtchen hatte ſich 
beſonders herausgeputzt und es wehten Flaggen in 
den öſterreichiſchen und baieriſchen Farben aus den 
Fenſtern. Geſtern Morgens verkündeten Pöͤllerſchüſſe 
den Beginn des Feſttages und die Bewohner Rei⸗ 
chenaus zogen maſſenhaft von der Waisnix'ſchen Villa 
nach der feſtlich geſchmückten Kirche, auf welchem We 
die Gewerbsbeamten, die Bergmänner in ihrer ſchmuk⸗ 
ken Galauniform und die Schulkinder Spalier bilde⸗ 
ten. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin in Be⸗ 
gleitung des Oberſthofmeiſters wohnten um 8 Uhr 
Früh dem Gottesdienſte in der Kirche bei. Auf dem 
Wege dahin wurden die kaiſerlichen Kinder von den 
Bewohnern aufs Ehrerbietigſte begrüßt. Der Bür⸗ 
germeiſter von Reichenau mik der Gemeindevertretung, 
eine Deputation des Regiments Kronprinz Rudolpß, 
ſowie die Ortsſchuljugend beglückwünſchten nach been⸗ 
detem Gottesdieſt den Kronprinzen und brachten zahl⸗ 
reiche und prachtvolle Feſtgeſchenke dar, welche Se. 
k. Hoheit erwiderte. Nachmittag fand auf einer üp⸗ 
pig grünen Wieſe, dem Tummelplatz der Reichenauer 
Jugend, ein ſchoͤnes Kinder ⸗Feſt ſtatt, dem auch der 
Kronprinz, die Prinzeſſin Giſella und der Oberſthof⸗ 
meiſter beiwohnten. 

Se. Majeſtät Kaiſer Ferdinand hat für die in⸗ 
nere Einrichtung der neuerbauten Pfarrkirche im 
Markte Griffen (Kärnten) 400 fl. geſpendet. 

Se. Majeſtät der König von Preußen iſt heute 
Vormittags 10 Uhr von Schönbrunn nach Wien ge⸗ 
kommen und hat ſich in die evangeliſche Kirche in 
der Dorotheagaſſe begeben, wo ein feierlicher Gottes⸗ 

ienſt abgehalten wurde, worauf der König mit Ge⸗ 
folge ſich in das preußiſche Geſandtſchaftspalais begab. 
Dort fand die Vorſtellung des diplomatiſchen Corps 
ſtatt. Um 1 Uhr fuhr der König nach Schönbrunn 
zurück. Um 5 Uhr war Galatafel in den kaiſerlichen 
Gemächern und Abends 8 Uhr Theätre paré. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin ſaß zur Rechten, Se. Majeftät 
der Kaiſer zur Linken des königlichen Gaſtes, dann 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 21. Auguſt. Der Kaiſer iſt heute Vor⸗ 
mittags nach Wien gekommen und in der Hofburg 
abgejtiegen. 


die Herren Erzherzoge Albrecht, Wilhelm und Rainer. 
In den Galerien und im Parterre befanden ſich die 
Miniſter v. Schmerling, Laſſer, Hein, Mecsery, der 
Generalſtab, der ungarische Hofkanzler, die Selandt. 


ter der Juariſtenpartei ſich der Reihe nach dem Kai— 


ſchaften. Man bemerkte die Adjutanten Sr. Majeſtät des Metropeliten Erzbiſchofs Maschierevies der in(Feldmarſchall), wozu es bis jetzt noch kein chriſtlicher ) | 
ſerreiche unterwerfen. Kaiſer Maximilian hat eine 


des Königs, die Grafen Manteuffel und Alvensleben. Carlowitz verſammelte National-Congreß ſich[Glaubensgenoſſe gebracht hat. Er zählt hier viele 
Im Zwiſchenacte des von den Damen Wolter und beſchäftigen wird, beziehen ſich nach einem in der Freunde und Verehrer und denkt noch oft freudig an General-Amneſtie für alle Vergehen von politiſcher 
Haizinger, den Herren Sonnenthal, Beckmann und, Wiener Ztg.“ veröffentlichten längeren officiellen Ar⸗Berlin zurück, dem er in geiftiger Beziehung bei ſei⸗ Natur verkündet. a ä 
Meixner vorzüglich dargeſtellten Luſtſpiels;„Bürgerlichſtikel ausſchließlich auf Verhandlungen über ſerbiſche nem hieſigen Weilen als Dragoman und ſpäter als Die mexieaniſche Geſandtſchaft in Paris läßt in 
und Romantiſch“ wurden Erfriſchungen ſervirt. Für Schul⸗ und Kirchen⸗ Angelegenheiten, undſosmaniſcher Geſandter viel verdankt. den Journalen folgende Depeſche veröffentlichen: Me⸗ 
morgen iſt große Revue, Mittags Hoftafel, Nachmit⸗ auch auf einige allgemeine Anliegen der ſerbiſchen Im Berliner Polenproeeß bat am 18. d. einer xieo, 15. Juli. im 6. d. M. fand in der Stadt 
tags Spazierfahrt nach Laxenburg und Abends Vor-Kirche in Oeſterreich. Zu dieſem Behufe wird am 25. der Vertheidiger um die Crlaubniß, die Anſicht der Ver⸗ Atacuaro ein Kampf zwiſchen den kaiſerlichen Trup⸗ 
ſtellung im Hofoperntheater, übermorgen große Hof- d. M. vorerſt die Synode ſämmtlicher griechiſch⸗nicht⸗theidigung über den ferneren Gang der Verhandlung aus- pen und denen ſtatt, welche der „Diſſident“ Riva 
jagd in der Umgebung Schönbrunns angeſagt. unirten Biſchöfe zuſammentreten, was ſeit 1776 inſſprechen zu dürfen. Die Vertheidigung finde ſich präjudi⸗ Palacio befehligt. Letztere, 1000 Mann ſtark, griffen 
Se. Exeellenz der Herr Staatsminiſter Ritter v. Oeſterreich nicht der Fall war. Auch werden der Sy⸗eirt, wenn jetzt nicht endlich der Beweis über die Handlun. die Stadt ohne Erfolg an. Nach verſchiedenen Käm⸗ 
Schmerling iſt geſtern Abends von Iſchl hier ein-node einige Fragen bezüglich der Errichtung einer vonſgen erhoben würde, welche den Angeklagten zur Laſt gelegt pfen (einige wucden von den Chefs ſelbſt ausgekämpft) 
getroffen. den Rumänen gewünſchten ſelbſtändigen, der ſerbi-ſ werden, und wenn die Anſicht der Staatsanwaltſchaft dahin wurde der Feind, der 250 Gefangene in unſeren Hän⸗ 
Hr. von Bismarck hatte bereits heute Vormittagsſſchen coordinirten Metropolie zur Beantwortung vor- gehen jollte, den Beweis des objectiven Thatbeſtandes inden ließ, gänzlich geſchlagen. Am 10. Juli fand zu 
eine längere Berathung mit dem Miniſter des Aeu- gelegt werden. Während oder nach der Synode wird 130 Special⸗Beweiſe zu zertheilen. Die Vertheidigung Madero ein anderer Kampf ſtatt, in welchem die 
ßern, Grafen Rechberg. der Patriarch mit den Biſchöfen in gemeinſame Er-habe ein bedeutendes Beweismaterial in petto, und ſie Diſſidenten 60 Todte, 41 Gefangene und ihre ganze 
Der großbritanniſche Geſandte, Sir Andres Bu- wägung ziehen, welche Gegenſtände auf dem in derſwerde davon nur einen ſehr beſcheidenen Gebrauch machen, Artillerie verloren. Die Straße von Mexico nach 
chanan, iſt heute mit Familie hier angekommen. nächſten Zeit einzuberufenden ational⸗ſtönne dies aber nur rechtfertigen, wenn fie in der Lage Morelia und die Küſte Vera⸗Cruz ſind jetzt ganz ſicher.“ 
Der kaiſ. Botſchafter in Rom, Freiherr v. Bach, Congreſſe zu verhandeln ſeien. Der zur Metropo-ſſei, dem Gerichtshofe zu jagen, wie fie das Beweismate⸗ —: ͤ 
hat ſeinen dreimonatlichen Urlaub angetreten, ſich inlitenwahl verſammelte Congreß hat am 19. Anguftirial auffaſſe und warum fie den Beweis des objectiven Wie die in Zürich erſcheinende polniſche 
Civitavecchia bereits eingeſchifft und dürfte in den zehn Vertrauensmänner nebſt drei Vertretern derſel- Thatbeſtandes an dieſer Stelle beantrage. So viel es an Zeitſchrift „Der weiße Adler“ berichtet, wurde 


nächſten Tagen hier eintreffen. n ben gewählt, welche dem Patriarchen und den Biſchö-ſihm liege, glaube er, daß die Entſcheidung des Gerichtsho⸗ Graf Ladislaus Plater für die Schweiz und Aleran- 

Dem Vernehmen nach ſteht demnächſt die Ankunft\fen in der angedeuteten Richtung mit ihrem Nathelfes ſehr gefördert würde, wenn die Anklage keine Veran- der von Guttry für Frankreich und England zum Com⸗ 
des FMe. Baron Gablenz in Wien zu erwarten. beizuſtehen haben werden. laſſung dazu gäbe, von den hiſtoriſchen Entwicklungen zu miſſär der -polniſchen Nationalregierung“ ernannt, 
Derſelbe hat ſich bereits nach Holſtein begeben, um Deutſchland. ſprechen, ſondern wenn das Unternehmen gegen Rußland Am 12. d. feierten die in Zürich befindlichen Polen 


daſelbſt die Bequartierung und Unterbringung der Wie ein Telegramm der „Preſſe“ aus Flens⸗ einfach als eine an und für ſich für Preußen indifferente den Jahrestag der im Jahre 1572 vollzogenen Unien 
Truppen des 6. Armeecorps bei der bevorſtehendenſburg, 21. Auguſt, meldet, wird den getroffenen Dis- Handlung bezeichnet werde. Sei nun aber das Hauptun- Litthauens mit Polen. Am Nachmittag zogen circa 
Räumung Zütlands auszumitteln. poſitionen gemäß Prinz Friedrich Carl von Preußen ternehmen indifferent, ſo folge daraus, daß die Modalitäten 200 Polen nach Kilchberg und von da mit entfalteter 
Fürſt Paul Metternich, Adjutant des Kaiſers, nächſten Freitag an der Spite von 25.000 Mannſder Ausführung desſelben nicht Gegenſtand des Thatbe⸗ Nationalfahne unter dem Geſange des „Boze cos 
iſt geſtern nach Schleswig⸗Holſtein abgereiſt, aus Schleswig ruͤckkehrender Truppen in Berlin ein⸗ſſtandes eines Hochverrathes gegen Preußen ſein können. Polskę“ in den Garten des Grafen Plater, wo zer 
Dem Vernehmen nach ſoll der Reichsrat hiziehen. F A Wenn die Anklage überhaupt auf Hochverrath komme, fo jüngſt angekommene Inſurgentenführer Bosak begrüßt 
definitiv noch vor Ende October zuſammentreten. Die Organiſation des ſchleswig⸗holſtein i⸗ liege die Verbindung nur darin, daß fie behaupte, das Un⸗ wurde. Es wurden dabei mehrfache Reden gewechſelt 
Es ſcheint, daß man ſich auf eine längere Seſſionſſchen Heeres will nicht zu Stande kommen. Deriternehmen ſei das Reſultat einer revolutionären Propa- und ſchließlich dem Grafen Plater eine Feſtfahne 
vorbereitet, nach der „Verf.“ beruhen nämlich meh⸗„Weſer⸗Ztg.“ ſchreibt man darüber aus Berlin: „Vorl ganda, welche ſich. auch auf Preußen erſtreckt habe. Vonſüberreicht. Unter den anweſenden Damen befand ſich 
rere Gontracte, z. B. der mit dem Stenographen- einiger Zeit eurſirte die Nachricht, daß die Bildungſdem Beweiſe des objectiven Thatbeſtandes ſeien noch rück. auch Frl. Puſtowojtow. : h 
bureau abgeſchloſſene, auf der Vorausſetzung, daß dieſeines ſchleswig⸗ holft. Heeres in Bälde zu erwarten |ftändig die Zeugen. Werde dieſer Beweis erſt bei den Großbritannien. 
Seſſion acht Monate dauern werde. ſei. Wir erfahren, daß dieſer Gegenſtand wiederholtſ.Special-Anklagen erhoben, jo würde dies zu großen Schwie- Der „A. A. 3.“ wird aus London, 15. d., ge⸗ 
Das Rudolfsſpital wird am 23. Auguſt von ei- in Anregung gekommen, aber ſtets auf große Schwie⸗ rigkeiten führen und die Vertheidigung dadurch im äußer⸗ ſchrieben: Lord Palmerſton ſoll von feinem Tri⸗ 
ner Baucommiſſion revidirt und an demſelben Tage dieſ rigkeiten geſtoßen ſei. Es hieß, man müſſe die Or⸗ſſten Maße präjudieirt. Er beſchränke ſich auf die Bitte, umphzug in Norkſhire ſehr kleinlaut nach Cambridge: 
Uebergabe an die Spitalsdirection erfolgen. Die Belegung ganiſation bis zur Erledigung der Souveränetaͤts⸗ die Thatſachen der Anklage nicht länger dem gerichtlichen Houſe zurückgekehrt, und von einem neuen Podagra⸗ 
mit Kranken beginnt erſt am 1. October. Das Spitalffrage vertagen. Bei der beabſichtigten Einſetzung ei-Beweiſe vorzubehalten, und deshalb mit dem Zeugenverhör Anfall ans Bett gefeſſelt ſein. Die Erfahrungen, die 
iſt vorläufig für 800 Betten beſtimmt. Lungenkranke, ner Statthalterſchaft dürfte die erneute Hoffnung auffſobald als möglich zu beginnen. — Der Präfident machtſer in Bradford machen mußte, können ihn allerdings 
ferner alle an anſteckenden Krankheiten Leidende werdenſeine ſelbſtändige Wehrkraft der Herzogthümer ausjauf die Schwierigkeit aufmerkſam, die Zeugen, welche be⸗ nur ſchmerzlich berührt haben, f denn ſie zeigten ihm 
im Rudolfsſpitale nicht aufgenommen. Daſelbſt wird auchfdieſem Grunde auch noch nicht in Erfüllung gehen, reits vorgeladen ſind und zum Theil ſehr weit hergeholtſin unzweideutiger Weiſe, daß die Gränzen feiner Po- 
eine chirurgiſche Klinik eingerichtet. Die Bauzeit war auffobwohl, wie man verſichert, dieſe Frage bereits Ge- werden müſſen, gegenwärtig noch einmal, und zwar zu eis pularität ſich mehr und mehr verengern. Zwar wei⸗ 
fünf Jahre präliminirt, das Spital wurde aber in vierſgenſtand der Erörterung geweſen iſt. Man wirdinem früheren Termine vorzuladen. — In der Sitzung gerte er ſich, die von den vereinigten Arbeitergewer- 
Jahren fertig, da man voläufig den Bau der größeren Ca-ſauch auf dieſem Gebiete eine Verſtändigung mit denſvom 19. wurde Prof. Cybulski aus Breslau als Sachver- ken (Trades Unions) entworfene Adreſſe, in welcher 
pelle unterließ, und ſich nur auf die Errichtung einer Lei- Mittelſtaaten herbeizuführen haben, welche auch hierſſtändiger vernommen. Der Präſident fordert denſelben auf, bittere Klage über ſeine politiſche Wekterwendigkeit 
chenhauscapelle beſchränkte. Meinungsverſchiedenheiten an den Tag gelegt ha⸗ſſich vorher darüber zu erklären, ob er ſich irgendwie anſund ſein treuloſes Benehmen in der Reformfrage ge 
Die Berathungen des erſten öſterreichiſchenſben. Der Umſtand, daß in Holſtein unter der Ae⸗ einer feindlichen Demonſtration gegen die Regierung be- führt wurde, anzunehmen; aber die Thatſache wird 
Stenographentages haben am 20. d. M. mitſgide der Bundeseommiſſäre die Bildung des Bun⸗ theiligt habe. Der Zeuge beſtreitet dies und erklärt, daß dadurch nicht geändert. Die Committee der Arbeiter 
Feſtſezung der Satzungen des zu gründenden Stenos|descontingents bisher unterlaſſen worden, deutetſdie angedeuteten polizeilichen Berichte durchweg falſch ſeien. hat nun eine Art von Congratulations⸗ Schreiben an 
raphenbundes geendet. Es werden nunmehr nach den genugſam an, daß hier nicht Preußen und Oeſterreich Der Zeuge erklärte ferner, daß er bis zu ſeiner Ueberſiede- ihre Wähler und Arbeitsgenoſſen veröffentlicht, um 
eſtimmungen der angenommenen Statuten alljähr⸗ allein der Vorwurf der Unterlaſſung trifft.“ lung nach Breslau Docent an der Univerfität, Lehrer andieſe für ihre würdige Haltung bei Gelegenheit des 
lich Wanderverſammlungen an wechſelnden Orten der Unſere Schilderhauſer, ſchrelbl ein Flensburger Corr.ſver Kriegsſchule und vereidigter . beim Kammer- Palmerſton'ſchen Beſuchs zu beloben. Die Committee 
Monarchie ſtattfinden, zu denen überhaupt jederſdes „Alt. Merkur“, die erſt vor Kurzem mit den Landes- gericht, beim Miniſterium und im Cabinet Sr. Majeſtatſerklärt, daß die Arbeiter Bradfords, aus denen der 
größte Theil der Bevölkerung beſteht, weder Beifall 


Gabelsberg - Stenograpp Zutritt haben poll.“ farben, alſo blau-weiß-roth angeſtrichen worden waren, ha-Igewejen ſei. Der Zeuge wird demnächſt über die Bedeu- 
Ein Ausschuß wird alle drei Jahre die allge- ben jetzt plötzlich ein anderes Anſehen erhalten. Sie tra-tung des Wortes „Korona“ vernommen und erklärte ſichſgerufen, noch irgend etwas anderes gethan haben, um 
meinen Augelegenheiten zu behandeln haben; dieſgen jetzt zur Hälfte die preußiſchen und zur Hälfte die dahin, daß dasſelbe primitiv das urſprüngliche Stammland|den edlen Premier zu empfangen; der ſpärliche Jubel, 
Wanderverſammlung wird die zu verhandelnden Ge⸗ öͤſterreichiſchen Forben. Polen bedeute, gab aber auf eine Frage des Prof. Gneiſtſwelcher ihn auf den Straßen begrüßte, habe lediglich 
genſtände und den Modus ihrer Berathung ſelbſt Der badiſche Staatsminiſter a. D. Regenauerſan, daß ſowohl der gebildete wie der gemeine Mann injvon Frauen und Kindern hergeruhen, und die betref⸗ 
feſtſtellen. Was die Frage über den Anſchluß an dieſiſt am 18. d. Mts. Vormittag nach längeren Leiden ge- Poſen darunter nur das ruſſiſche Königreich, mit Ausnahme fenden Berichte in den Zeitun en beruheten auf gro- 
Bamberger Beſchlüſſe des deutſchen Stenographenta- ſtorben. der Provinz Poſen, verſtehe. In ähnlicher Weiſe erklärte ber eg Zahlreiche Zuſchriften, welche den 
ges bezüglich der gemeinſamen Schreibweiſe betrifft, Die Berliner „Montags Ztg.“ ſchreibt: Der Kö⸗ſſich der zweite Sachverſtändige, Lehrer Sos nowoki aus Po- unabhängigen lättern aus Bradford zugehen, ſetzen 
ſo wurde es jedem Vereine ſelbſt überlaſſen, ſich fürnig wird bis zum Mittwoch in Baden-Baden ein- ſen. — Die nächſte Sitzung iſt Montag, in welcher dieſes außer Zweifel, daß dieſe Verſion die richtige ſei. 
dieſen Punet zu entſcheiden. Ueberhaupt wurde beiltreffen und daſelbſt bis Anfangs September verweilen. Specialdebatte ihren Anfang nehmen ſoll. ‚ Dänemark. 
Feſtſtellung der Statuten in allen Fragen bezüglich Man weiß noch nicht, ob Herr v. Bismarck während Frau eich. Ueber die derzeitigen Stationspuncte der 
der verſchiedenen Sprachen der öſterreichiſchen Pro- der ganzen Zeit in der Nähe Sr. Maj. bleiben wird.“ Paris, 19. Auguft. Für das morgende Feſt indäniſchen Krieg sſchiffe ſchreibt man aus Swi⸗ 
vinzen als Prineip die ſtrenge Gleichberechtigung Während des Aufenthalts des Königs in Baden iſt, Verſailles blelben die Gitter des Schloßgartens demſnemünde: „Im großen Belt befinden ſich: Die 
geltend gemacht. wie früher, jo auch jetzt ein regelmäßiger Gourrier-|unofficiellen Publieum nach neuerer Beſtimmung ge⸗Corvette „Thor“ und zwei Fregatten, wahrſcheinlich 
Auf dem Carlsplatz in Prag wurde veriger Wocheſdienſt eingerichtet worden, welcher durch täglich abge- ſſchloſſen. Die Stadtbehörden von Verſailles fanden „Niels Juel“ und „Jylland“, dann eine Anzahl Ru: 
ein in Königgrätz internirt geweſener Pole erkannt und an⸗hende Feldjäger verſehen wird. — Wie man ſagt, wirdſſich durch dieſe Entſchließung 10 verletzt, daß ſie frei-|derfanonenboote, ſowie die Trausportflotte, etwa 20 
gehalten. Er ſetzte ſich jedoch zur Wehre und ſuchte zu ent- der Großherzog von Baden mit Sr. Maj. dein Kö⸗ willig auf den Beſuch jenes Feſtes, zu dem fie be Dampfer und 40 Segelſchiffe; in der Oſtſee: ein bis 
rinnen. Nur mit großer Mühe gelang es mehreren herbei nige zu den Herbitmandvern hierher kommen; mögli- ſondere Einladungen erhalten hatten, verzichten zuſzwei Raddampfer, ein, Schraubenpanzerſchooner und 
geeüten Polizeiſoldaten, denſelben zu bewältigen und aufſcher Weiſe geht der König noch einmal nach Baden, müſſen glaubten. Es ſind zu dieſem Feſte überhauptſvier Segelfregatten, reſp. Corvetten; im Cattegatt: 
die Polizeiwachſtube zu führen, wo er verhört wurde. Der wenn nämlich der Plan beibehalten wird, die Feier 4000 Einladungen ergangen. Schloß und Park wer⸗ das alte Schraubenlinienſchiff „Skjold', die Panzer⸗ 
Fremde verweigerte Anfangs jede Auskunft über ſeine Per- des Geburtstags J. M. der Königin dort zu begehen. den durch elektriſches Licht erleuchtet ſein. Die ge⸗ fregatte „Danebrog“ und zwei Schrauben ⸗ Fregatten. 
ſon; erſt nach längerem Zureden gab er vor, er ſei ein — Der Kronprinz wird mit ſeinem Schwager, demſſtrige Gala „Vorſtellung in der großen Oper war bei Im kleinen Belt find auch einige Schiffe ſtationirt, 
Franzoſe von Geburt und Officier in ruſſiſchen Dienſten. Prinzen von Wales, bei deſſen Reiſe auf dem Con- feenhaftem äußerem Anblick durchaus eifig. Es wurdeſdoch ſollen es nur Segelſchiffe ſein und der Rolf 
Er käme aus Straßburg, um die junge Polin Puſtowoj⸗ tinenk eine Zuſammenkunft haben. Der engliſche — was auch die Journale offieiell melden mögen — Krake ſo wie eine Anzahl Dampfkanonenboote. Die 
toff hier kennen zu lernen. Während der Viſitation ver- Thronfolger, der ſich mit ſeiner Gemahlin bekanntlichſin keiner Weiſe applaudirt. Ein Theil der Suite desſſo vielgerühmte Panzerfregatte „Dannebrog“ iſt in 
ſuchte er einen Brief zuſammenzuballen und zu verſchlucken, nach Kopenhagen und St. Petersburg begeben will. Königs von Spanien fehlte, da fie ſich vorgenommen, Wahrheit nicht viel werth; fie Läuft zwar vierzehn 
woran er jedoch gehindert wurde. Wahrſcheinlich dürfte das wird Berlin übrigens nicht berühren. — Daß der Kai⸗ſſich lieber zu „amufiren‘. Der König von Spanien Knoten, parirt jedoch ſehr ſchlecht dem Steuer und 
Schreiben die Möglichkeit bieten, nähere Aufſchlüſſe überſſer und die Kaiſerin von Rußland vor ihrer Rück-ſerſchien auf der heutigen Revue wirklich zu Pferde. manövrirt, es ſich ſehr unbeholfen mit dieſem Schiffe. 
jeine Perſönlichkeit zu erlangen. Bis jetzt hat fi derſreiſe in ihre Staaten am preuß. Hofe einen längeren Es ſcheint alſo, daß ſein Pferd noch rechtzeitig aus Beweis hierfür liefert das häufige Stranden des Dan- 
Fremde, welcher ſonſt keine Documente bei ſich trug, be Aufenthalt nehmen werden, iſt als feſtſtehend anzu: Madrid angelangt, denn es iſt poſitiv, daß man das- nebrog. Das Schiff war urſprünglich als Linienſchiff 
harrlich geweigert, ſeinen Namen anzugeben. Derſelbe ſprichtſſehen. Es erhält ſich aber das Gerücht, daß der Ge-ſelbe hat kommen laſſen. Es iſt übrigens inzwiſchen gebaut; es wurde ſpäter zum Panzerſchiff umgebaut 
unter anderm Deutſch, Böhmiſch und Franzöſiſch. genbeſuch des Kaiſers von Oeſterreich bei unſerm Hofeſunwahrſcheinlich geworden, daß der König das Lager und mit Platten gepanzert, welche aus ſehr fprödem 
Die diesjährige Generalverſammlung ungariſcherſgleichzeitig erfolgen werde, ſo daß man alſo doch derſvon Chalons beſuchen werde. — Der Adjutant des Eiſen gefertigt ſind.“ 
Aerzte und Naturforſcher, welche gemäß eines vor- Verwirklichung des längst. ſchwebenden Gerüchts von Kaisers, den dieſer nach Limoges geſandt, iſt von dort Von der Mannſchaft des aufgebrachten Hamburger 
jährigen Beſchluſſes in Maros-Vaſarhely ſtattfinden joll,jeiner Begegnung der Monarchen von Oeſterreich, zurückgekehtt und hat dem Kaiſer einen Plan der Briggiciffes „Eudora“, welche feiner Zeit die Prifenmann: 
ift für den 24. Auguſt und die folgenden Tage geneh- Preußen und Rußland für die nächſte Zeit entgegen⸗Stadt überreicht, um deſſen Anordnungen für denſſchaft zu überrumpeln verſuchte, iſt der Capitän und der 
migt worden. ſehen darf. — Die Reiſe des Baron James Rothſchild Aufbau des durch die Feuersbrunſt zerſtörten Viertels Steuermann zu einem Jahr Gefängniß, der Koch zu 18 
Aus Karlowitz wird der „G. C.“ geſchriebenzſaus Paris nach Wien ſoll mit einer dort zu negoci⸗ zu veranlaſſen. — Das Feldgeſchrei vom letzten Mon- Monaten Zuchthaus verurtheilt. 
Nachdem am 17. Auguſt die kaiſerliche Beftätigung|renden Anleihe in Verbindung ſtehen. Seine Anwe⸗kag, das „IIe Lambert!“, wurde geſtern nirgends . Italien. I 
der Wahl des Temesvarer Biſchofs Samuel Maschie⸗ ſenheit trifft nicht zufällig mit der Sr. Maj. des gehört; doch iſt es noch nicht aus der Mode gekom⸗ In Mailand iſt kürzlich eine in ihrer Art wirt 
rewie zum Erzbiſchof und Metropoliten von Karlo-Königs und des Miniſter » Präfident von Bismardimen. An officieller Stelle ſcheint dieſes Wort übri⸗ lich großartige Demonſtration gegen die piemonteſi⸗ 
witz und die Verleihung der Patriarchenwürde anſzuſammen. — Seit einigen Tagen befindet ſich einſgens kein geneigtes Gehör gefunden zu haben, dennſſche Regierung vorgekommen. In den erſten Tagen 
denſelben kundgemacht worden war, wurde am 19. ruſſiſcher Staats - Aumwalt in Berlin, um von demſes hat folgende polizeiliche Bekanntmachung veranlaßt, dieſes Monats hatten ſich nämlich die Vertreter von 
die Inſtallation in feierlicher Weiſe vollzogen. Esſpreußiſchen Civil und Criminalproceßverfahren durchſwelche heute an den Mauern von Paris angeſchlagen35 Gemeinden der Präfecturen von Brescia, Ber⸗ 
herrſchte ein unglaublicher Jubel der herbeigeſtröm-ſeigene Anſchauung Kenntniß zu erlangen und hatteſwurde: „Der Polizei-Präfeet benachrichtigt das Pu⸗gamo, Como, Lodi, Sondrio und Mailand hier ver⸗ 
ten zahlreichen Volksmenge. Das auf dieſen Tag fal-ſſich derſelbe am Sonnabend in der Schwurgerichts⸗blicum, daß es im Intereſſe der Sicherheit der Cir⸗ 5 um über die Schritte zu berathen, welche zu 
lende Allerhöchſte Geburtefeſt gab Aulaß zu folennen|jigung eingefunden. Es liegt in der Abſicht der ruſ⸗ſeulation auf den Eiſenbahnen wichtig, in dem In⸗fthun ſeien, um die piemonteſiſche Regierung endlich 
Kundgebungen der Treue und Anhänglichkeit des Ser⸗ ſiſchen Regierung, das preußische Proceßverfahren beiſnern der Eiſenbahnhöfe, oder in den Waggons derſzur Liquidirung der von dieſen Gemeinden im Jahre 
benvolke au den Monarchen. — Am 20. wurden vom ber neuen Gerichts Organisation in Rußland zum Züge, welche ſich in Bewegung geſetzt haben, weder 1859 geleifteten Lieferungen und erlittenen Kriegs⸗ 
Congreſſe zehn Bertrauensmänner und drei Vertreter Grunde zu legen. Insbeſondere ſollen in Rußland Nufe, noch Geſchrei laut werden zu laſſen, derenſſchäden zu beſtimmen. Endlich wurde eine Collectiv⸗ 
derje [ben gewählt, N dem Patriarchen und denſauch Schwurgerichte (2) eingerichtet werden. — VonſLärm den Dienft der Agenten ſtören kann, indem ſie Eingabe an das Miniſterium beſchloſſen und mit ſehr 
Biſchöfen bei der Entwerfung und Beantragung des Intereſſe dürfte es ſein, zu erfahren, daß der jetzigefnamentlich die Mittheilung der Signale unterbrechen, ſenergiſcher Hinweiſung auf das Beiſpiel der öſter⸗ 
Programms für den den. Olen dr mit ihremſtürkiſche Oberſtatthalter des Libanon-Gebirges, Daudſund daß die Perſonen, welche auf dieſe Weiſe dieſreichiſchen Regierung, welche bereits 4 illionen Gul⸗ 
Rathe beizuſtehen haben. Hierauf ward die Verſamm- Paſcha (Davond Oybeu) länger, als 15 Jahre ſchon Ruhe ſtören, ſich gerichtlichen Verfolgungen wegenſden zur e der Kriegsſchäden in Venetien 
lung vertagt, um nach Allerhöchſter Genehmigung Ehren-Mitglied der Berliner Akademie der Wiſſen- Nichtbeachtung der Beſtimmungen des Gejepes vom angewieſen habe, ein gleiches Vorgehen der piemon⸗ 
des erwähnten Programms wieder einberufen zu ſchaften für jein hier in franzöſiſcher Sprache mit 15. Juli 1845 über die Polizei-⸗Verordnung auffteſiſchen Regierung gegenüber beanſprucht. Unter an⸗ 
werden. 4 großem Fleiße bearbeitetes drei Bände ſtarkes Werkſden Eiſenbahnen ausſetzen.“ \ deren ſoll in dieſer in ſehr heftigem Ton abgefaßten 
Die Gegenſtände, mit welchen nach bereits erfolg: über alkdeutſche Geſchichte iſt. Er iſt noch Chriftti Aus Mexico meldet der „Moniteur“, daß ‚die Petition der Paſſus enthalten geweſen fein: daß man 
ter kaiſerlicher Beſtätigung der ſtattgefundenen Wahl’ Armenien) und paſcha der dritten oder höͤchſten StufeſBeitritts-Erklärungen ſich mehren und daß die Häup-junter der jetzigen Regierung nichts als Laſten, und 


Matt der erſehnten Befreiung eine weit empfindlichere 
edrückung gewonnen habe, jo daß die Sehnſucht, 
nach der Vergangenheit und die Reue über das Ge— 
ſchehene immer ſtärker rege werden. — Am 15. d. 
langte die Antwort des Ministeriums, u. z. durch 
den Juſtizminiſter Pijanelli, an den Präfecten Mar⸗ 
cheſe Villamarina an, und zwar in der Art, daß dem⸗ 
lelben befohlen wurde, den Verfaſſer der beſagten Pe— 
tition zu eruiren und wegen Beleidigung der könig⸗ 
lichen Regierung vor Gericht zu ſtellen. Facta lo- 
Quuntur. — Am Napoleonstag machte ſich die Anti⸗ 
dathie der hieſigen Bevölkerung gegen den hohen 

ertreter in mannigfacher Art und Weiſe Luft. In 
der Kirche St. Ambrogio wurde nämlich wie alljähr⸗ 
lich das Hochamt abgehalten, zu dem ſich mehrere 
wegen ihrer franzoſenfreundlichen Geſinnung bekannte 
Functionäre eingefunden hatten. Dieſe wurden nur 
bei ihrem Heraustritt aus der Kirche vom Volke in— 
ſultirt und mit Obſt, Koth und Steinen beworfen, 
ſo daß ſie ſich ſchleunigſt flüchten mußten. An dem 
ſranzöſiſchen Conſulats-Gebäude in der Contrada 
Monte Napoleon waren zahlreiche Mauer-Aufſchriften 
mit „Morte a Napoleone“ zu leſen. Einem franzö⸗ 
ſiſchen Galanteriewaarenhändler am Corſo Venezia, 
der an dem oberwähnten Tage ſein Gewölbe feſtlich 
u beleuchten wagte, wurden die Auslage und die 
ee zerſchlagen und er ſelbſt arg inſultirt. 
m Circus Ciniſetti wurde eine Pantomime, in der 
franzöſiſche Offiziere vorkommen, ausgepfiffen und das 
Weiterſpielen verhindert. 

Aus Florenz wird der „G. C.“ mitgetheilt, daß 
dort am Morgen des 12. d. an den Straßenecken der 
beſuchteſten Stadtpunete und an den Mauern faſt 
aller königlichen Staatsgebäude die rothe Inſchrift 
„Hoch Ferdinand IV.! Hinaus mit den Piemonteſen!“ 
vorgefunden wurde. 

Nußland. 

Im Königreich Polen werden noch fortwährend 
von Inſurgenten vergrabene Waffen und Inſurree— 
tionsrequiſiten aufgefunden. So wurden unlängſt 
nahe dem Kirchhof Muszyniee 6 Pud Schießpulver 


ſiniſchen Bomben oder Granaten hinab und goſſen die aus Koch, den Arſenik für Mehl haltend, einige Handvoll bei der Zu- der Eiſenbahn gelegenen Prädien Aleſt, Tenke Szt. Ivany, Ti⸗ 


Phosphor bereitete Maſſe hinunter. Nach dem erfolgloſen 
Attentat entflohen, wie geſagt, alle Theilnehmer, durch Paul 


Landowski mit Geld unterſtützt, und mit ihnen viele andere|titifche wie literariſche Kreiſe gleich intereſſauter Fund ſoll in|botspreife für dieſelben betragen 1,35 7.620 


Verſchworene. 

Die Landleute des Cowiezer Kreiſes haben unterm 
30. März d. J. eine mit 3.370 Unterſchriften verſehene 
Ergebenheitsadreſſe an den Kaiſer Alexander II. gerichtet, 
die jetzt vom Warſchauer Amtsblatt publieirt wird. 


bereitung eines Puddings benützt. Von rechtswegen ſollte der Ca- sza⸗Verſany und Tisza⸗Bolla im Wege einer öffentlichen Offert⸗ 
pitän zur Verantwortung gezogen werden. verhandlung zum Verkaufe ausgeboten. Der Grundbeſitz dieſer 

(Der Verfaſſer der Junius⸗Briefe.) Ein für po- viec Prädien zuſammen beſteht aus er! Joch. Die Ausge⸗ 
England gemacht ſein. Man hat den anonymen Verfaſſer der Breslau, 22 Auguſt. Amtliche Nottrungen. Preis für einen 
einſt jo berühmten Junius⸗Briefe endlich entdeckt. Bekauntlichſpreuß. Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silbergr. 5 kr. nt. W. 
rieth man in der diplomatiſchen Welt ſeiner Zeit bald auf Burke, außer Agio: Weißer Weizen von 63 — 75. Gelber 62 — 71. 
bald auf Chatham und Andere. Es war ein fimpler Dr. J. Wil⸗Roggen 39 — 44. Gerſte 32 — 38. Hafer 29 — 32. Grb⸗ 
mot. Ein Advocat, H. Coleby, hat nämlich folgenden Briefſſen 48 — 57. — Rothe Kleeſaaten für einen Zollcentner 
Lord Chathams entdeckt und publicirt. Er lautet: „London, 3. (891 Wiener Pf.) preuß. Thaler (zu 1 fl. 57 kr. öſterreichiſcher 


Januar 1772. Lord Chatham verpflichtet ſich hiermit, Dr. Ja⸗ 
mes Wilmot für jedes Riſieo und jede Gefahr ſchadlos zu hal⸗ 
ten. welchen der beſagte Dr. J. Wilmot anheimfallen könnte iu 


Bis jetzt waren die Ju den in Riga auf gewiſſe 
Stadttheile beſchränkt. Es wird gemeldet, daß in Folge 


Währ. außer Agio) von 9—133 Thlr. Weiße von 9— 161 Thlr. 
Wien, 21. Auguſt Abends [Czas]. Nordbahn 1895. — Credit⸗ 
Actien 194.80. — 1860er Loſe 95.90. — 1864er Loſe 90.75. 


eines Senatsbeſchluſſes die Juden in Zukunft jeden belie- 
bigen Stadttheil Rigas bewohnen dürfen. 

Gegenüber der von einigen franzöſiſchen und deutſchen 
Blättern (auch von uns) gebrachten Nachricht, daß in Pe- 
tersburg eine Kuppel eingeſtürzt iſt und Tauſende von 


Paris, 22. Auguſt. 33 Rente 66.35. 

Lemberg, 20. Auguſt. Holländer Dukaten 5.37 Geld, 5.42 
Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.41 Geld, 5.47 W. — Ruſſi⸗ 
ſcher halber Imperial 9.35 G., 9.471 W. — Ruſſ. Silber - Ru- 
bel ein Stück 1.774 G., 1.80 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Stück 1.52 G., 1.54 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück 


Folge der Fortſetzung ſeiner Briefe von Junius. Ich ordne die 
Zahlung von 170 Pfund an J. W. an auf Rechnung von Druck⸗ 
Ausgaben u. ſ. w. Chatham.“ Der Advocat bemerkt dazu, „er 
habe dieſen Brief unter Papieren einer Dame, Mrs. Ryves, vor⸗ 
gefunden.“ 


Einwohnern begraben hat, bemerkt der Warſchauer „Dzie⸗ . — —ʃk *. = 3 — = a — in 2 — — 5 — 3 
nik“, daß dieſe ganze Nachricht ſich dahin redueirt, daß d 2 N imial⸗ S f im Cal Grande 
n a6, Rat at orteuaungeDbtsanen si 


Moment, als Niemand in der Kirche anweſend war, nur 
ein Neugieriger; und auch dieſer wurde nicht getödtet, nicht 
einmal verwundet, ſondern kam mit dem bloßen Schrecken 
davon. f 
Donaufürſtenthümer. 
Mittelſt fürſtlicher Decrete werden die in der 
Walachei beſtehenden Inſtitute der Dorobantzen (einer 


Art Militärpolizei) und der Gränzjäger auch auf dieſHocham 


Moldau ausgedehnt. 


Zur Tagesgeſchichte. 

»Die von mehreren Blättern gebrachte Notiz über den Un⸗ 
fall auf der Nordbahn am 20. d. Abends enthält Uebertreibun⸗ 
gen und Unrichtigkeiten. Der Unfall geſchah nicht auf der großen 
Eiſenbahubrücke, ſondern vor derſelben, in der Taborau, nicht um 
halb 12 Uhr Nachts, ſondern zwiſchen 8 und 9 Uhr Abends. Es 
ftießen ferner nicht zwei Gegenzüge zuſammen, foudern eine nach 
Floridsdorf verkehrende Maſchine fuhr aus Unvorſichtigkeit ihres 
Führers an den nach derſelben Richtung in Bewegung befindli⸗ 
chen Stockerauer Zug an; es konnte ſomit eine zu geringe Zahl 
von Bremſern die Urſache des Unfalls nicht ſein, und hat eine 
Verminderung des Bremſerperſonales gar nicht ſtattgefunden. Die 
Bahn wurde nicht zerſtört, und die Wagen ſind weder bedeutend 
beſchädigt, noch viel weniger zertrümmert worden, was ſchon der 
Umſtand beweiſt, daß derſelbe Zug nach kurzem Aufenthalte 
Fahrt fortſetzen und der nächſtfolgende Krakauer Perſonenzug 


und im Rybniker Walde ein Waffendepot und ver— 
ſchiedene Effecten der Inſurgenten entdeckt. 

Der letzte Transport der galiziſchen Juhaftirten, 
die wegen der Radziwillower Affaire nach Sibirien 
verurtheilt worden waren, befand ſich der „Gazeta 
nar.* zufolge, am 22. Juni in Penzo und wird den 
10. November in Tobolsk ankommen. In einem der 
letzteren Transporte ſtarb in Kazan Tenczarowski, 
früher bei den Potocki'ſchen Gütern angeſtellt. 

Dem „Dzien. Warsz.“ wird aus Swangorod 
geſchrieben, daß die an der Aufknüpfung des Bürger⸗ 
meiſters Debinski in der Stadt Eysobyki betheiligt 
zeweſenen Verbrecher, der Bürger Johann Turczyn- 
ski, der Ifraelit Joſek, Fleiſcher aus Eysobyki und 
der Bauer aus Przychoda Romuald Turkowski ent⸗ 
deckt wurden und ihrer Verbrechen überwieſen, in der 
Feſtung Iwangorod ſich befinden. Demſelben Blatt 
wird aus Miechôw gemeldet, daß die neue Gemein: 
deordnung bereits vollkommen eingeführt iſt. Die 
Woytwahlen ſind auf verſtändige und redliche Män⸗ 
ner gefallen und hat die Befriedigung über dieſe 
Wahlen alle Erwartungen übertroffen. 

Ueber das Attentat auf den Grafen Berg entnehmen 
wir den Urtheilen des Feldkriegsgerichts, wie dieſelben im 
amtlichen „Dziennik“ gegeben worden, noch folgende acten- 
mäßig feſtgeſtellte Details: Bekanntlich fand am 19. Sept. 
vor. J. auf der Neuen Welt vor den vereinigten Gebäuden 
des Grafen Andreas Zamoyski, und namentlich von einem 
Balcon des erſten Stockes aus, das bekannte Attentat durch 
Orſiniſche Bomben und Schüſſe auf den Grafen Berg ſtatt. 
Ungeachtet damals jene Gebäude ſofort vom Militär um: 
ſtellt wurden, gelang es den Uebelthätern doch durch den 
Garten des Grafen Zamoyski und über die Dächer in die 
Kreuzkirche, von dort nach der Maſowiſchen Straße und 
ſpäter zu den Banden zu entkommen. Nach den verſchie⸗ 
denen Verhören war der Entſchluß, den Grafen Berg, als 
einen zu energiſchen Mann, umzubringen, ſchon im Frühjahr 
gefaßt worden. Die desfallſigen Berathungen fanden bei 
dem Eiſenbahn⸗Ingenieur und damaligen Director des auf- 
ſtändiſchen Militär⸗Departements Eugen Kaczkowski ſtatt. 
Antheil daran nahmen die revolutionären Organiſatoren 
Ludwig Lempke (hat ſich in Kijow vergiftet), Joſef Pio- 
trowski (als Inſurgentenanführer gehängt), Johann Wer⸗ 
nickt, Paul Landowski, Sohn des Warſchauer Dr. med., 
und ſein Gehülfe Paul Eckert, Sohn des Eſſigfabrikanten. 
Außer Obigen war auch der das Attentat auf den Groß 
fürſten Conſtantin (am 2. Juli 1862 im Theater) lei⸗ 
tende Ignatz v. Chmielinski dazu beſonders wieder aus 
Paris gekommen. Die damalige Volksaufregung gehörte 
mit zu den Berechnungen der Attentäter. Es wurden in 
Warſchau und aus dem Auslande bedeutende Quantitäten 
Phosphor als Brennſtoffe und verſchiedene Gifte zum Morde 
verſchiedener Perſonen aufgekauft und verbreitet. Die ei 


* 
gentliche Ausführung des Attentats auf Graf Berg aber 
wurde nach der Wahl des Landowski ſeinem Gehülfen, 
dem jungen Eckert, überlaſſen, der wieder zu ſeinem Ge⸗ 
hülfen einen guten Schützen, früher demiffionirten Junker, 
Wladislaus Karwowski, und zum Unter-Chef der Dolch⸗ 
männer erkor, welcher abermals einige andere kecke Burſche 
hinzunahm. Ein gewiſſer Leopold Buczynski miethete das 
Local im Zamoyski ſchen Palais durch den (heut gehängten) 
Steinmetz Dominik Kraſuski, welcher die Orſiniſchen Bom- 
ben, die bei Anton Schmidt in der Karpiniskiſchen Apo. 
theke aufbewahrt worden, die Maſſe Phosphor und die 
zum Erſchießen des Grafen beſtimmte Doppelflinte nach 
dem Zamoyski'ſchen Palais ſchaffte. Die Granaten waren 
in der Wohnung des Schmidt durch den Arbeiter aus der 
Fragetſchen Neufilberfabrik Bronislaw Jaskulski gefüllt 
worden. Im Augenblick des Attentats waren außer Kar⸗ 
wowski und Kraſuski auch der Bruder desſelben, Felix, de 
ren Neffe Richard Rutkowski, der Sohn eines Fleiſchers: 
Albert Kuhnke (in den Banden-Kämpfen gefallen), und ein 
gewiſſer Wladislaw, der Schielende genannt, auweſend. Kar- 
wowski ſchoß auf den Grafen, die Andern warfen die Or⸗ 


ordnungsmäßig verkehren konnte. Von allen verletzten Paſſagie— 
ren blieben nur zwei zurück: ein Mädchen mit einer Hautſchür⸗ 
fung an der Stirne und eine Frau mit einer Geſichtscontuſion. 
Die Frau Gräfin Trauttmansdorff iſt ſicherem Vernehmen nach 
gar nicht verletzt worden; der Zugseonducteur erlitt keinen Rippen⸗ 
bruch, und dürfte derſelbe in kurzem wieder dienſtfähig ſein. 

(Beltler⸗Jubiläum.) In einer Wiener Branntweinfchänfe 
verſammelte ſich am 20. d. Abends eine bedeutende Anzahl alter 
Bettler. Als Grund dieſer beſondern Zuſammenkunft wurde Fol⸗ 
gendes angegeben: Heute vor 100 Jahren, alfo am 20. Auguſt, 
gebar auf dem Stephansplatz bei dem Rieſenthor eine dort ſitzende 
Bettlerin einen lahmen Knaben, welcher auch Stephan genannt 
wurde. Wir feiern heute, ſagten die Bettler, ſein 100jähriges 
Geburts- und Bettler⸗Jubiläum; er erhielt bis zu dem Sterbe— 
tage der Kaiſerin Maria Thereſia jedes Mal am 20. Augnſt 100 
Silbergulden und von dem Kircheufond St. Stephan noch bis 
auf den heutigen Tag eine kleine Spende. 

* Reiſende, welche aus Ober-Steier in Graz angekom⸗ 
men find, erzählen, daß es am 10. Auguſt in den Hochgebirgen 
des Oberlandes tüchtig geſchneit hat. 

* (Curopamüde.) Wie dem „Hl.“ aus der Umgegend von 
Kaurzim geſchrieben wird, äußert ſich dort eine förmliche Aus: 
wanderungswuth nach America. Einige Familien find ſchon da: 
hin unterwegs, mehrere andere warten nur auf Käufer ihrer Rea⸗ 
litäten, und ſo wird nächſtens eine Gemeinde binnen zehn Jahren 


ganz neue Einwohner haben. — Auch in der Gegend von Lekaſche 


(Lockenhauſen) im Eiſenburger Comitat herrſcht theils wegen Ger 
ſchäftsſtockung, theils wegen Uebervölkerung und ſonſtiger localer 
Verhältniſſe große Auswanderungsluſt. Bereits vor fünf Mona⸗ 
ten haben 53 Perſonen, größtentheils aus anderen Pfarreien, bei 
der betreffenden Behörde ihre Geſuche um die Erlaubniß, nach 
America auszuwandern, eingereicht. Dasſelbe haben 30 Perſonen 
aus Lockenhauſen gethan, und noch einmal fo viel haben die Ab: 


reiſe auf den nächſten Frühling verſchoben. Sie wollen nach ter 


Kanſas, wo ſich bereits Anftedler aus Lockenhauſen befinden. 

* (Rieſenknabe.) In Waldkirchen bei Zſchopau lenkt ein 
Knabe, Heinrich Franke, durch außergewöhnliche Körpergröße die 
Aufmerkſamkeit auf ſich. Derſelbe ſteht im ſechſten Lebensjahre, 
it 52 Zoll hoch, hat einen Körperumfang von 42 Zoll und 
wiegt 132 Pfd. Speculauten haben bereits den Eltern für Ueber— 
laſſung des Kindes Geld geboten, find aber von dieſen ab 
worden. Ein jüngeres Kind dieſer Eltern zeigt ebenſalls Anlage 
zu einer derartigen abnormen Körperbildung. 

* Jahn’s Haus auf dem Schloßberge in Freiburg (Preu— 
ßen), anch als zweiter Hauptgewinn der Schiller-Lotterie viel ges 
nannt, ſoll den 7. k M. zu Leipzig öffentlich verſteigert werden. 
Doch hofft man, daß es ſchon vor dem Termine von Freunden d 
deutſchen Turnkunſt angekauft werde, um — nach einer berei 
vor Jahren angeregten 
lehrer beftimmt zu werden. Wie man hört, hat die Turnerfchaft zu 
Berlin dieſe Angelegenheit in die Hand genommen. 

Die Spitze des Schreckhorns, welche der engliſche 
Bergſteiger Leslie Stephan im Jahre 1861 zum erſtenmale bes 
ſtiegen hat, iſt am 4. d. zum zweitenmale beſtiegen worden. Die⸗ 
ſesmal durch drei Mitglieder des ſchweizer'ſchen Alpenelubs, die 
Herren Eduard v. Fellenberg, Pfarrer Gerwer von Grindelwald 
und Profeſſor Aebi von Bern. 

»Ein bisher noch unerſtiegen gebliebener Punct in den Schwei⸗ 
zer Bergen, der Bächiſtock, die hoͤchſte Spitze der Glärniſchkette, iſt 
am 31. Juli zum erſten Mal vom Rathsherrn Heſti von Glarus 
und einigen Genoſſen betreten worden. Am 4. Auguſt erhielt der 
Bächiſtock bereits einen zweiten Beſuch in der Bern eines Mit: 
gliedes des zürcheriſchen Alpenclube. 

* (Pommerais.) Diefer Tage wurde das Mobiliar des 
hingerichteten Giftmiſchers Couty de la Pommerais verſteigert. 
Dasſelbe war nichts weniger als glänzend, aber mehr als nöthi 
mit Grafenkronen ausgeſtattet. Das geſammte Silberzeug wog 
900 Grammes. Piſtolen und Fleurets beſaß de la Pommerais 
in ziemlicher Auswahl. Auch viele Werke über Heraldik. 


ts 


Fama nach fein Digitalin zubereitet haben ſoll! 

(Gounod nicht wahnftunig!) Die „N. H. A.“ be⸗ 
richten: Die franzöſiſche in Frankfurt erſcheinende Zeitung „L'Eu⸗ 
rope“ hat ſich ein Vergnügen daraus gemacht, ihren Leſern fälſch⸗ 


der 


Feichnet wurden, und nach deſſen Schluß das Te Deum lauda⸗ 


dieſauf das Wohl Sr. 


eiſamts⸗Beamten, das k. k. Militär, die k. k. Gensd'armerie, 


gewieſen W 


er hören, 


Idee zu einem Ruheſitze für alte Turn⸗ 


9 polniſchen Uebertragungen deutſcher Gedichte Heine's „Belzaſar“ 


Der Em 
Andrang der Kaufluftigen war nicht bedeutend, und die meiſten Fyklus Vorſtellungen zu geben. 
Gegenfände kamen zu billigen Breifen — Lin geinihieiten dort einen Cyklus von gen zu g 

war noch ein Mörfer aus weißem Marmor, in dem der Doctor 


Krakau, den 23. Auguſt. 

In Jasto wurde das allerhöchſte Geburtsfeſt Sr. k. k. 
Apoſtoliſchen Majeſtät unſeres allergnädigſten Kaiſers und Herrn 
feierlichſt begangen. Die k. k. landesfuͤrſtlichen Beamten aller 
Branchen, cg al S8 4 een ahne, en der Ge⸗ 
meindeausſchuß, die Zünfte mit ihren Fahnen, eine zahlreiche gr; it C 6 fl. p. yy — 
Menge von Landleuten, endlich die aus der Hayderer⸗Stiftung zu 9515 ee 45 eh 8 1 n 25 
betheilenden Juvaliden verſammelten ſich um 10 Uhr in der Pfarr- — Ruſſiſche Papierrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 1524 verl., 
kirche, wo der Pfarrer unter geiſtlicher Aſſiſtenz ein feierliches 1494 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. öſt. W. 
ochamt abhielt, deſſen Hauptmomente durch Salven des am 171] verl. 1694 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. oft. W. Thaler 
Ringplatz aufgeſtellten k. k. Militärs und mit Pöllerſchüſſen be⸗ 881 verl, 871 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 
1132 verl., 1124 bez. 1 Vollwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.50 

— * 445 „aachen a 

Gottesdienſt verfammelten ſich die landesfürſtlichen, die Magiftrats- 880 be. — Nebeteoud her f. Bg ber - f. 9.48 bel Shaker 
Beamten und der Gemeindeausſchuß im Kreisamtsgebände, um Imperials fl. 9.52 verl., fl. 9.37 bez. — Galiz. Pfandbrieſe nebſt 
ihre ehrfurchtsvollen Wünſche für das Wohlergehen Sr. Majeſtät ſauf. Coup. in öſt. W. 76.40 verl., 75.40 bez. — Galiz. Pfand⸗ 
darzubringen. Hierauf wurden die im J. 1849 während des un⸗ briefe nebſt lauf. Coupons in C.⸗Mze. fl. 801 verl., 791 bez. — 
gariſchen Feldzugs invalid gewordenen Krieger, von denen nur 2 Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Währung fl. 774 verl. 
Krankheits halber nicht erſchienen ſind, mit den Intereſſen aus 764 bez. — Actien der Carl Ludwigs⸗Bahn, ohne Coupons fl. 
der vom ehemaligen Herrn Kreisvorſteher Hayderer gegründetenſöſterr. Währ. 258 verl., 256 bezahlt. 1 N 
Stiftung betheilt und über Veranlaſſung des Officierscorps d e rr 
hier garniſonirenden 26. Jäger-Bataillons reichlich bewirthet. —— .... 
Um 2 Uhr verſammelten ſich die Herren Officiere, die Geiſtlich⸗ Neueſte Nachrichten. 

keit, die landesfürſtlichen und die Magiſtrats-Beamten im Kreis⸗ In Pariſer diplomatiſchen Kreiſen ſpricht man 


amtsgebäude zu einem heiteren Feſtmahl, während deſſen die vor „el +5 
dem Kreisamtsgebände aufgeftellte Militärmuſik ſpielte. Der vom nach der „G. C.“ viel von bedeutſamen Aeußerungen, 


k. k. Militär⸗Stations⸗Commandauten Herrn Major Banicza welche der dortige Geſandte der Vereinigten Staa⸗ 
Majeſtät unter den Klängen der Volkshymneften, Herr Dayton während der letzten Tage im Sinne 
Fe Toaſt wurde von der zahlreichen Verſammlung enthu⸗eines möglicherweiſe nahe bevorſtehenden Friedens 
aſtiſch aufgenommen. 1% „ ; 

In Tuchow wurde vorerſt ein ſolennes Hochamt abgehalten, en 171 1 un ei et ſoll 
bei welchem ſämmtliche dort ſtationirten k. k. Beamten, die k. k. Or. Dayton geſagt ha en, müßten über Fortdauer 
Gensdarmerie, die k. k. Finanzwache und das f. k. Militär zuge-oder Einſtellung der Feindſeligkeiten entſcheiden. 
gen en u. Dana een ne, 2370 bei Aus St. Petersburg theilt man der „G. C.“ 
dieſem Hochamt zahlreich erſchieneu, welches durch das Abfingen) i i 5 i ö ; : 
der Volkshymne gleichwie durch die Salven des k. k. Militärs mit, daß 15 i Kreiſen daſelbſt die Mei⸗ 
verherrlicht wurde. Abends fand die Beleuchtung der Stadt ftatt, nung ſtark ver reitet iſt, es würden nun, nachdem die 
und die verfammelten Bürger und die Einwohner fangen noch⸗polniſche Inſurrection als völlig bewältigt angeſehen 
mals die Volkshymne und brachten 45 herzliche Hochs ſowohlfwird, alsbald Schritte geſchehen zur definitiven Re⸗ 
anf dae Wehl Se. Majeftät unſer allergandigſten Kaiſers, gleich-“ ganiſation von Polen. Es verlautet ſogar, der 


wie auf das Wohl Sr. Exc. des Herrn Statthalters und ſammi⸗ 17 2 Se 2 
licher k. k. Behörden aus, und dieſes nicht nur vor der Wohnung Kaiſer, welchem das Schickſal dieſes unglücklichen 
habe bereits gemeſſene 


des k. k. Bezirksvorſtehers, ſondern auch vor der des hierortigen Landes ſehr zu Herzen geht, 
Befehle zur Einleitung von Maßregeln in dieſem 


Pfarrers und emeritirten Dechants hochw. Hrn. Kroner, Ferner 
Sinne gegeben. Man glaubt übrigens, daß unter 


wurde bei dieſer e eine een zu Gunſten der 
i we j öglich⸗ 2 3 

bergen ren nen n Di e SAMEN allen Umſtänden General Graf Berg die Statthalter⸗ 
In Beil w 75 1 8 1 fräß 7 W ſchaft behalten werde. 

ſolennes Hochamt abgehalten, welcher Andacht ſämmtliche k. k. A ichen der „I 5 a . 

Bezirks- und Steuerbeamten, das dort ſtationirte k. k. Militär der 1 e Re die Milt Seen 

mit dem Herrn Stations⸗-Commandanten an der Spitze, die k. k. Zu: | 3 p 1 

Gensd’armerie und die Gemeindevorſtände aus den nächsten Ort. Rom zurück ſein. Lange Spaziergänge haben auf 

ſchaſten beigewohnt haben. : feine Geſundheit ungemein günſtig gewirkt. 

In Sokolow hatte am Vorabend der Feier des Allerhöchſten! Dasſelbe telegr. Bureau hat aus Belfaſt, 19. d. 

burtsfeſtes Sr. k. k. apoſtoliſchen Majeftät die Iudengemeinde Abends, folgende Nachrichten: Die Unruhen haben 

alle Häufer auf dem Ringplatze feſtlich beleuchtet. Am Feſttageſ 5 9 70 ar f 

ſelbſt wurde um 8 Uhr früh in der Pfarrkirche ein feierliches wieder begonnen. Die Empörer ſchoſſen auf die Po⸗ 

Hochamt abgehalten, welchem die k. k. Bezirks- und Bu lizei, wobei es mehre Wee geb. Suse, Sol⸗ 

ie datenpiquets drängten darauf die Menge zurück, wo⸗ 

derſhei noch mehre Perſonen verwundet wurden. Die 

in den Straßen. Die angeſehenſten 


G. 80 90 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 255.75 G. 
258.25 W. 

Krakauer Cours am 22. Auguſt. Altes polniſches Silber 
für fl. p. 100 fl. p. 111 verl., 109 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 117 verl., 115 gez. — Poln. Pfand⸗ 


mus und die Volkshymne abgeſungen wurden. Nach beendetem 


herrſchaftlichen Beamten, die Gemeindevertreter, die Schulkin 
und eine große Anzahl der Einwohner g haben. 

* Die vor kurzem von uns gebrachte Nachricht, daß ſich un⸗ Truppen lagern N - \ 
den bei Czernichow Ertrunkenen auch der bekannte Landmann Einwohner von Belfaſt haben ſich zu einem Meeting 
see Bel ee ige Mich u ee e vereinigt. Mehre einflußreiche Katholiken und Pro- 
ache Zweifel auch dagegen laut wurden. Wie wir jetzt hören, ; ; chi ; 
ſoll ſein Leichnam mit denen zweier kleinen Kindern, die im Au⸗ teſtanten beſuchten * Stadtviertel, um 
geublick der Gefahr an ſeiner Seite waren, zugleich aufgefunden die Revoltanten zur eendigung des Kampfes zu be⸗ 
worden fein und zwar leiteten Heiligeubilder, wie fie der fromme wegen. Dieſe verſprachen, ſich nicht zu rühren, ſofern 
af 925 10 — 4. * — — die Spun . — be fie nicht herausgefordert werden würden. 

aſſers auftauchen ſah, zuerſt auf die r. ar unverhei⸗ dr 
rathet und hinterläßt nur einen Bruder. 2 Zara, 21. Auguſt. (Priv. Tel. d. Wand.) Die 
Der beliebte Komiker Ernft gibt heute ſein (mehrmals Wahlen auf dem Lande ſind auf zehn Liberale und 
verſchobenes) Benefiz — hoffentlich wird das Wetter doch end⸗ auf zehn Conſervative gefallen: Klaie (in zwei Wahl⸗ 
lich nichts dagegen haben de ira collegien), Danilo, Vraneovic, Moretti, Vuſio, Rai⸗ 
Lal en feinen 0g bet in Gſellte, Bunte ac mond 1. 
endlich an ſeinen no eriöfes Dunkel ge⸗ 1 B 2 

hüllten Beſtimmungsort, in der Richtung von Warſchau — abge⸗ Sarg 22. Auguſt. (Cz.) Kronprinz Hubert 
gangen. Trotz dem ausdrücklichen Wunſch des neuen Beſitzers gung fiſt unter dem Namen eines Grafen Monza nach Lü⸗ 

4s unbegleitet von dem Meifter ab, dem es doch hätte daran ge⸗ beck gegangen und begibt fi von dort nach Kopen- 

hagen. 

Altona, 22. 1 9 5 H. Pr 

leswig = Holitein = Verein 


legen fein müſſen, feinen Werk Licht und Raum anfs vortheil- 
habe gegen die Theilnahme des Frh. Scheel-Pleſ⸗ 


lich zu berichten, der berühmte Componiſt Gounod fei von einer B. A 5 
ſchweren, unheilbaren Krankheit heimgeſucht worden. Dieſe No⸗ 2 29 

tiz iſt in die Mehrzahl deutſcher Zeitungen übergegangen. Ein⸗ Handels und Börſen Nachrichten. N 
ſender dieſes kann auf die entfchiedenfte Weiſe behaupten, daß der — (Staatsbahn und Eliſabeth⸗ Weſt bahn.) Die 
Componiſt des „Faust“ ſich einer vorzüglichen körperlichen und Eliſabeth⸗Weſtbahn hat mit der Staatsbahn einen Frachtvertrag 
geiſtigen Geſundheit erfreut. Zwei directe 3 aus Pa⸗ zur Uebernahme des Transportes von 12.000 Centnern Raps 
vis, eine vom Componiſten, die andere von deſſen Verleger, be- per Tag abgeſchloſſen, und es ſoll ſich die Einnahme dieſer Bahn 
weiſen glücklicher Weiſe das Gegentheil von dieſem Gerüchte, deſ⸗ſauf 17.000 bis 20.000 fl. taͤglich ftellen. 5 1 

ſen Motive völlig unverſtändlich erſcheinen müſſen. — Wie man vernimmt, ſoll der Verſuch mit der Einführung 
Zur Vergiftungsgeſchichte in Gibraltar wirdſvon Francaturmarken für telegraphiſche Depeſchen 
ueueſtens geſchrieben: Es war im vorliegenden Falle weder dieſgemacht werden. Die Marken würden vorläufig zu den Werth⸗ 
Schuld des Kochs, noch des von ihm in Valparaiſo eingekauften beträgen von den Gebühren für Telegramme angefertigt, und 
Schweineſteiſches, daß drei Leute der Bemannung elendiglich ſtar⸗mit Klebeſtoff wie Briefmarken verſehen werden. e 
ben, ſondern eine un verantwortliche Nachläſſigkeit des Capitäns, — (Berfauf von ungariſchen Gütern.) Von der öfter: 


hafteſte zu wählen. 
4 Aus Uscie Zielone wird der „Gaz. nar.“ unterm 15. d. 
geſchrieben, daß der Dnieſter dort in Folge heftiger Regengüſſe berichtet, der Meldorfer 
ſo plötzlich aus ſeinem Ufer getreten, daß die umliegenden Felder 
und Bauern; ein großer Theil der Hänfer im Städtchen ſelbſt ſen an den Friedensverhandlungen eine einſtimmige 
ſteht im Waſſer, die Einwohner fahren in einigen Straßen auf Reſolution gefaßt. r g 
Kähnen. — — wir wiſſen, 2 es an . u ne Kopenhagen, 20. Auguſt. Auf bekannte In- 
lich in der Nacht vom 14. auf den 45. d. auch in Zako⸗ jou J. A. Hanſen's i i i 
pane und den benachbarten Dörfern ſo heftig geregnet, daß der terpellation 3. A. Hanſen s im Folkething lob die 
Paſſage gehemmt hat, die Raba iſt aus ihren Ufer getreten und vom Reichstag in x außerordentlicher Sitzung im 
hat auf den Feldern viel Schaden angerichtet. 725 Jahre 1855 beſchloſſenen Vorbehalte, wieder das 
Im Lemberger „Przyjaciel domowy“ find zu den früheren Grundgeſetz vom 5. Juni 1849 in ſeine früheren 
intre de, wenn ein un⸗ 
und „Olaf“ hinzugekommen. vollen Rechte eintreten laſſen werde, N 
% Die miheniſche Schauſpielergeſellſchaft unter Direction des glücklicher Friedensſchluß die gemeinſchaftlichen Anger 
i eine Erklärung nachſtehenden Hauptinhaltes: Die Re— 
* Der Verwaltungsrath der Carl Ludwig⸗Bahn hat allen Be- a 1 ; Sc . * 
triebsbeamten, ne ſich bei dem letzten Brande 8 gierung könne ebenſowenig wie die früheren Regie⸗ 
durch thätiges und umſichtiges Einſchreiten hervorgethan haben, rungen in dem betreffenden Paſſus irgend eine Be⸗ 
Renumerationen flüſſig gemacht. Ä dingung anerkennen; würde aber in Uebereinſtim⸗ 
@ Die „Gazeta narodowa“ iſt uns heute nicht zugekommen. mung mit $. 100 der Verfaſſung vom 5. Juni 
die Ordnung der betreffenden Angelegenheit an⸗ 
reben. 
Kopenhagen, 21. Auguſt. (Cz.) Wie verlautet, 
wird der Reichsrath noch Ende dieſer Woche geſchloſſen. 
Paris, 22. Auguſt. (Czas) Der Kaiſer reiſt 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. M. Borzet. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 22. Auguſt. z 
Angekommen: H. Heinrich Turnau, Gutsbeſitzer ans Galizien. 
Abgereiſt find die HH. Gutsb.: Roman Jablonski nach War⸗ 


welcher ohne des Kochs Wiſſen ein offenes, mit Arſenik gefülltes reichiſchen Nationalbank werden die in Ungarn im Heves⸗Szolno⸗ 


Fäßchen in die Speisekammer geſtellt hatte. Von dieſem hatte der ker Comitate au der Theiß und an der Peſt⸗Debrecziner und Ara⸗ 


unter Waſſer geſetzt wurden zum großen Schaden der Gutsbeſitzer 
Dunajee mehre Brücken bis Neumarkt abgebrochen, und fo die Regierung, in Uebereinſtimmung mit dem bekannten 
il Baczyneki hat ſich am 14. d. nach Kolomea begeben, umſlegenheiten beſeitigt) verlas der Conſeilspräſident heute 
1849 und S. 65 der Verfaſſung vom 18. Nov. v. J. 
heute Abend nach Chalons. 
ſchau und Leonhard Ritter v. Rogojski nach Galizien. 


„ 


Amtsblatt. 


N. 13023. Kundmachung. (860. 3) 
Auf Grund des Artikels XV. der zur Durchführung 
des Belagerungszuſtandes erlaſſenen Verordnung vom 27. 
Februar 1864 wird die ohne Angabe des Verſaſſers er⸗ 
ſchienene Druckſchrift: „Komedya polska. sempre spe- 
ranza — usque ad finem — Lipsk, 1864“ für den 


Na mocy artykulu XV. do przeprowadzenia 
stanu oblęzenia wydanego rozporzadzenia 2 dnia 
27go Lutego 1864 — pismo wyszle bez nazwi- 
ska autora: „Komedya polska, sempre speranza 
usque ad finem — Lipsk, 1864“ — dla tej pro- 
wineyi zakazane zostalo. 


8 

% 

Umfang dieſer Provinz als verboten erklärt. 1 : Sti D i für obige Ziehun⸗ 2 
Vom k. k. galiz. g re Pista für 2 — — monatlich 2 8 . 4 — aim 8 — . x gen 5 e Ea en bet bete e Dick & 
Lemberg, 17. Auguſt ; 37 87 af 5 Studien, Kenntniß der deutſchen und polniſchen Sprache, 8 Bank . ; 92 
Der k. k. Landescommandirende General von Galizien und 11 5 A e 10 152 über ihr tadelloſes moraliſches Betragen, Fähigkeiten und e F.. eo I 11 Rd 1 70 6 2 
Bukowina. N für die Maler- Kaserne monatl a 32 bisherige Verwendung in der Dienſtleiſtung in der Art a6. Gefallige Aufträge hierauf Würden prompt et $ 

Alexander Graf Mensdorfi-Pouilly. dann die zur Fußbodenwa cus nöthigen Utenfilien zuweiſen, daß darin keine Periode übergangen werde. 2. geführt ſowie Verlooſungspläne und Ziehungsliſten 2. 

F. M. L. als Sand, Hadern und Steoßkräuge ebenfo die Ha. Sand Den > ser 2 den Theilnehmern unentgeldlich zugeſandt. ; = 

Obwieszezenie. dern zur Reinigung der jeweilig im Gebrauch fe audec am d. u f & Mum wende ſeh dhe direct an lf. 5 4 

henden Pilhal'ſchen Kochgeſchirre, beizuſtellen, unde 5 m er 25 E. Hölter, 3 


6. Dem Offerte muß die Erklärung beigefügt ſein, daß N. 783. 
ſich der Offerent den ihm bekannten, ſowohl allge⸗ 


meinen als ſpeciellen Bedingungen in allen Punkten 
unterwerfen wolle. 

Bei mehreren in Geſellſchaft verbundenen Offeren⸗ 
ten, muß das Offert auch die Solidar⸗Verpflichtung 
em Aerar gegenüber enthalten. 

Außer dem angebotenen Zinſe hat der Erſteher die 
zur Reinigung der Zimmer, Gänge und Stiegen er⸗ 
forderlichen birkenen Kehrbeſen und zwar 


die äußere ſogenannte ungeſchloſſene Beleuchtung der 
Gange, Stiegen und Aborte, auf eigene Koſten zu 
beſorgen. 
Dieſe beſteht in der Unterhaltung von nachſtehender 
Anzahl ganznächtlicher Petroleum Lampen und zwar: 


Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in Kry⸗ 
nica erledigten Canceliſtenſtelle mit dem jährlichen Gehalte) 2 
von 367 fl. 40 k. ö. W. und den Vorrückungsrechte in] 
die höhere Gehaltsſtufe von 420 fl. wird hiemit der Con- 
eurs bis 10. September 1864 ausgeſchrieben. 25 

Bewerber um dieſen Poſten haben ihre gehörig in⸗ 
ſtruirten Geſuche mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde in⸗ 8 
nerhalb der Concursfriſt hierher oder an das k. k. Be 
zirksamt in Krynica einzuſenden, und ſich über ihren Ge- 7e 


676. ) Kia 
L. 676 E dy kt. 6885. 130 x 


Ces. kr. Sad powiatowy W Krzeszowicach po- dee t ci cc ct Sc d N. 
daje niniejszem do powszechnéj wiadomosci, 4 


celem uskutecznieuia sprzedazy przez publiczng licy- 


tacg realuosci pod J. 28 W Czatkowicach polozo- F 


1, 


Neueſtes k. k. öſterreichiſches 


vom Jahre 1864. | 
winne dieſes Anlehens find: ; 
fl. 250,000, 220,000, 200,000, 150,000, 50,000, 
25,000, 20,000, 15,000, 10,000, 3,000, 2,000, 
000, 500, 400 u. f. w. 


in Frankfurt am Main. 


b nn r das Caſtell in 87 Stück ae > 

FE fir es Banned deten ,, 20 eee ae A n weng di arne 5 morg 
n ; ae 4 für die Arſenal⸗ 3 i wadr. sgzni na zir. W. a. oszacowa- 
eh Kalt he e fur die e e 2 817 néj, w drodze dziatu spadkowego, migdzy sukceso- 

Hrabia Aleksander Mensdorff-Pouilly, 17 Die Maler-Kajerne 4 — — ‚po $. p. Stanislawie Placzku, wyzuaczony Bi ig : fl. 200,009, nie: 

F. M. P. dieſe Lampen ſind unter den vorgeſchriebenen Vor⸗ t 1 dzien 30 Si in 1864 rigſter ewinn fl. 135. 
ſichtsmaßregeln mit gereinigtem Petroleum zu be. termin pierwszy ma dzien 30 Sierpnia us Das Großhandlungshaus B. | 
. D 3 leuchten. . Mi 3 2590 ae e TEE 4 Aare RR in Feankfust d. M. rigen 
N. 20902. Kundmachung. (861. 2-3). 9. Nachträglich einlangende Offerte oder ſolche, in der pod 1. 28 w Czatkowicnch. k Betrags in öſterr. Banknoten: 1 Loos zu fl. 3. 


In der zweiten Hälfte des Monats Juni l. J. wur⸗ 
den im Lemberger Verwaltungsgebiethe 13 Seuchenorte 
mit rinderpeſtkrankem Hornvieh, und zwar: 

Folwarki wielkie, Smolno, Chmielno, Jakimow im 
Zioczower; Kukizöw, Wolswin , Jastrzebica, Gross- 
mosty, Kupiczwola im Zölkiewer ; Dubowce, Szlach- 
cihce, Czernichoyce im Taruopoler — Alt - Lisiec 
im Stanislawower Kreiſe mit 65 Stücken ausgewieſen; 
während in 8 anderen noch im Seuchenausweiſe geführten 
Ortſchaften, kein peſtkrankes Stück mehr vorkam. 

Dieſe Mittheilung der k. k. Statthalterei in Lemberg 


ren der Anboth nicht klar und deutlich geſtellt iſt, 
oder in denen ſich auf den Anbot anderer Dfferen- 
ten bezogen wird, werden nicht berückſichtiget. 
K. k. Genie⸗Direction. 
Krakau, 17. Auguſt 1864. 


N. 17742. Concurs⸗Ausſchreibung. (842. 1-3) 
Für die neu begründete 
tn der Stadt Littau in Mähren, mit wel 
Mädchenhauptſchule vereinigt werden wird, 
nachſtehende Dienſtesſtellen zur Beſetzung: 


kommen dermal 


directivmäßige Hauptſchuleſnja w Sadzie tutejszym w godzinach urzedowych 
cher ſpäter eineſprzejrzane bye mogg. a 


Cen wywolania stanowi kwota szacunkowa zir. 
475, nizéj ktöréj reulnosé ta przy pierwszych dwöch 
terminach sprzedang nie bedzie. 

Kazdy do licytacyi pzzystepujgcy obowigzany 


jest wadyum W kwocie zir. 47 kr. 50 w. a. na 
z S n O0 


rece komisyi licytacyjnéj zto2y6. 
Inne warunki lieytacyjne oraz i akt oszacowa- 8 
) 


OO 


O czem chęé kupienia majgeych zawiadamia sie 
Z C. k. Sydu powiatowego. 


3 Looſe zu 
Gewinnliſte erhält jeder Theilnehmer unentgeldlich. 
a (785. 8) 


fl. 14. II Loſe zu fl. 30. 


Hauptgewinn 
fl. 230,000. 
Am 1. September l. J. 


findet eine große Ziehung des allerneueſten 


Niedrigſter Gewinn 
fl. 133. 


wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. a) eine Katechetenſtelle mit einem jährlichen Gehalt von . 5 : Ar: . 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. Ei 1 155 und einem freien Naturalquartier im Krzeszowice, dnia 2 Sierpnia 1864. k. k. österr. Staats - Anlehens 
Krakau, 1 4. Auguſt 1864. auptſchulgebäude, 3 — vom Jahre 1864 
—— „ m — mit dem Gehalte fl. ö. W. ſtatt, welches in ſeiner Geſammtheit 400,000 Ge— 
21109. 862. 2 und freiem Naturalquatiere im Hauptſchulgebäude, | ' winne enthält und zwar von fl. 250,000, 220,000 
3 Kundmachung. r 0 b 50 c) zwei Lehrerſtellen mit den Jahresgehalten von 450 Anzeigeblatt. 200,000, 130,000, 30,000, 25,000, 20,000, 
Nach dem Conſtatirungs⸗Befunde des Landesthierarztes und 400 fl. und für jeden mit einem jährlichen N 5 15,000, 10,000, 3,000, 2,000, 1,000, 300, 400 
iſt die Rinderpeſt in einem Wirthſchaftshofe zu Filipowice Quartierzins von 70 fl. ö. W., r u. K W on 21 E 
im Krakauer Kreiſe ausgebrochen, und es ſind von den er-| J) eine Unterlehrersſtelle mit dem Jahresgehalte von N 1 Loos für obige Ziehung gültig koſtet fl. 4 öſt. W. 
griffenen 3 Rindern 2 umgeſtanden, und ein ſeuchendes 230 fl. einer Naturalwohnung im Hauptſchulge⸗ e U E 3 Looſe , „ 9 „ koſten fl. 10 „ 
nebſt vier ſeuchenverdächtigen gekeult worden. bäude und freier Beheizung. 7 «2142055 


Da die Seuche bisher blos in einem Wirthſchaftshofe, in 
welchem ſich gegenwärtig kein ſeuchendes Vieh befindet, — 
ausgebrochen iſt, und die veterinär-polizeilichen Maßregeln 


in voller Ausdehnung eingeleitet wurden, jo iſt zu erwar⸗ Ausſi 


ten, daß dieſelbe ſich nicht weiter verbreiten werde. 


Die Viehmärkte in Zakliezun und Wojniez wurden voll 


für die Seuchendauer eingeſtellt. 
Dies wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau, 16. Auguſt 1864. 


Nr. 20961. ; Kundmachung. (863. 2-3) 

Laut Mittheilung der k. k. Statthalterei in Lemberg 
vom 7. d. M. Z. 39523 iſt die Rinderpeſt in mehre⸗ 
ren Orten des Lutowiskoer und Ustrzykyer Bezirkes im Sa- 
noker Kreiſe ausgebrochen. 

Anlaß zu dieſem Seuchenausbruche in dem bis jetzt 
verſchont gebliebenen Kreiſe gaben verdächtige Viehtriebe, 
welche aus den öſtlichen Theilen des Landes durch den 
Kreis getrieben wurden, und theilweiſe auch die Richtung 
nach Ungarn genommen haben. 

Die ſtrengſten Präventiv⸗Maßregeln zur Unterdrückung 
dieſer Seuche und Verhütung der Weiterverbreitung wur⸗ 
den getroffen. 

Dieſe Mittheilung wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 

Krakau am 14. Auguſt 1864. 


Dem Director dieſer Lehranſtalt, welcher von der k. k. 

Statthalterei aus der Mitte des Lehrkörpers ernannt wer⸗ 
den wird, iſt eine Remunergtiou von jährlichen 100 fl. in 
cht geſtellt. 
Nach Ablauf von je 10 an der Hauptſchule würdig 
brachten Jahren erhalten ſämmtliche Lehrer dieſer Lehr 
anſtalt mit Einſchluß des Katecheten eine Zulage von 10 
Percent ihres urſprünglichen Gehaltes nach den für die 
k. k. Gymnaſiallehrer beſtehenden Normen, es wird jedoch 
dieſe Zulage in ihre Penſion nicht eingerechnet. 

Die Bewerber um dieſe Dienſtesſtellen ſollen die Be- 
fähigung als Lehrer für Hauptſchulen (unter gleichen Um- 
ſtänden wird den Candidaten, welche zugleich die Befähi- 
gung für unſelbſtſtändige Realſchulen, namentlich für die 
3. Gruppe darzuthun im Stande find, der Vorzug einge⸗ 
räumt) die vollkommene Kenntniß der deutſchen und boͤh— 
miſchen Sprache in Wort und Schrift, ferner Kenntniſſe 
im Zeichnen, Turnen und in der Muſik nachweiſen. 


Geſuche find längſtens bis zum 30. Auguſt l. J. bei 
der Kölleiner Schuldiſtricts⸗Aufficht zu überreichen. 

Jene Competenten, welche bereits in einer dienſtlichen 
Stellung ſtehen, haben ihre Geſuche im Wege ihrer Vor- 
geſetzten einzubringen. 

Von der k. k. mähr. Statthalterei. 

Brünn, am 26. Juli 1864. 


3 ——————— —— — 


N. 39821. Concurs⸗Kundmachung. (849. 2-3) 


Die diesfälligen an die k. k. Statthalterei zu richten⸗[Verſicherungen au 


Rudolphs-Anlehens- Loose 
mit Treffern von 
fl. 25000, 4000, 2000, 500 ge. 
von denen die erſte Ziehung 
ſehon am Iten October dieſes Jahres 
ſtattfinden wird, 
verkauft à fl. 12 pr. Stück 
Anton Hoelzel, 
Banquier in Krakau. 


N 


BOCOLESETTOBSEITCTHEESOTDBBEOCOESROCHEE 


(834. 5-6) 


| „DER ANKER 
Geſellſchaft für Lebens- und Rentenverſicherungen in Wien 


Gefällige Aufträge werden gegen Einſendung des 
Betrages reell und prompt ausgeführt, Verlooſungs⸗ 
Pläne den Beſtellungen beigeſchloſſen und die Zie⸗ 
hungsliſten den Theilnehmern ſofort nach der Zie⸗ 
hung zugeſandt. 

Man beliebe ſich daher recht baliyjt und direet 
zu wenden an (819. 7) 
Heinrich Bach, 
Staats⸗Effecten⸗Handlung in Frankfürt a. M. 


BOCOEOOOBBIIO BRIOORLSOCORBCCOEOO 


——. 
Pi 
7 


übernimmt 


gen zur Sicherſtellung der in die Aſſo iationen geleiſteten Einzahlungen. 


Nach dem der General- Verſammlung der Actionäre am 1. Juni 1864 er 


das Jahr 1863 waren am 31. Dezember 1863 


44,716 Verträge mit 50,095,102 fl. 74 fr. Verſicherungsſumme, und 50,860 fl. 45 kr. Leibrenten 


KRKRHRHKÄIH IE KH 


2 A m 25 
Nächſte Ziehung am 1. September l. J. Hauptge⸗ % 


Concurs⸗Ausſchreibung. (846. 2-30 PF Hu err ene NN ges eceig 


5 
Staats ⸗Anlehen; 


% 


8 


ENSOCHHFLOOCTSELCTTEESETOSEOTS 


OOOEESOCO 


8 


f den Todesfall mit und ohne Antheil am Gewinn; auf unbeſtimmte oder be— 
den und mit den erforderlichen Belegen zu inſtruirendenſſtimmte Zeit (lebenslänglich oder temporär). — Verſicherungen auf den Lebensfall mit feſten 
Prämien oder durch Beitritt zu den wechſelſeitigen Ueberlebens- Aſſociationen — Verſiche⸗ 
rungen auf Leibrenten mit unmittelbaren oder aufgeſchobenen Jahresrenten. — Gegenverſicherun⸗ 


ſtatteten Rechenſchaftsbericht für 


6 — in Kraft. 8 
Kundmachung. (864. 1-3), Bei den Hilfsämtern der galiziſchen k. k. Statthalterei Die Gewährleiſtung der Geſellſchaft beſteht, außer dem Geſellſchafts Capital, in folgenden Referven : 

Von Seite der k. k. Genie⸗Direction wird bekannt ge-in Lemberg iſt eine Officialsſtelle mit dem Gehalte vonſa) Afjecuranz- Fonds (Prämien-Reſerve) für Verſicherungen auf den Todesfall ; 1.468,675 fl. 99 kr. 
macht, daß wegen Verpachtung der nachſtehenden Marke- (525 fl. und dem Vorrückungsrechte in den Gehalt von ſb) ; für Leibrenten 1 5 . un 199,092 fl: 26 fr. 
tendereien auf die Zeit vom 1. November 1864 bis 630 fl. und 735 fl. nach Umſtänden eine Aeeeſſiſtenſtelleſe) , für Verfiherungen auf den Lebensfall mit feſten Prämien 3,031 fl. 99 kr. 
Ende Dezember 1867 eine Offert-Verhandlung mit dem Gehalte von 367 fl. 50 kr. und dem Vorrük⸗ſ) Specielle Reſerve für die Verwaltung der Aſſociationen und Gegenverſicherungen 602,238 fl. 96 kr. 

am 14. September 1864 kungsrechte in den Gehalt von 420 fl. 6. W. in Erledi-ſe) Capital⸗Reſerve : : . > 5 ; . . h 1 45,750 fl. — kr. 
um 10 Uhr Vormittags in der k. k. Militär⸗Bau⸗Ver⸗ gung gekommen. 1 Neberhaupt : 2.319,089 fl, 20 kr. 
waltungs » Kanzlei (Ringplatz Nr. 51) wird abgehalten e ee er Laer — 7 — an — 1 
werden. k. Statthalterei zu ſtyli en Geſuche bis Ende Au- 4 f ; jo elſeiti rlebens⸗A 
I. Die zu verpachtenden Marketendereien find: guft l. J. bei der hierortigen Hilfsämter⸗Direction im Wege m. ee ren * BR a 5 2 114528975 fl. 1 
a) am Caſtell mit einer Caution von 300 fl. ſihrer vorgeſetzten Behörde einzubringen. Am 31. Dezember 1863 wurden ausgewieſen 


Auf disponible k. k. Beamte wird vorzugsweiſe Rück⸗ 
50 fl. ſſicht genommen werden. 
Von der k. k. galiz. Statthalterei. 


Lemberg, 9. Auguſt 1864. 


b) im Fort am Koseiuszko⸗Hügel mit einer 22.277,270 fl. 77 kr. 
amen vos e sid. duhlianseiien : 

e) in der Trompeter, Maler- und Arſenal⸗Ka⸗ 
x 1 Caution von 50 fl. 
2. Die bezüglichen ſchriftlichen verſiegelten Offerte kön- 5289 5 = 8 
nen hen En ſpäteſtens ea bis zur vorbeſag⸗ Nr. 23520. Kundmachung. (837. 3) 
ten Stunde in der obengedachten Kanzlei überreicht Zur Beſetzung des Tabak- Subverlags in Drohobyez 
werden, wo die detaillirten Bedingniſſe täglich zu Samborer Kreiſes, wird die Coneurrenz mittelſt Ueberrei⸗ 

den gewöhnlichen Amtsſtunden zu Jedermanns Ein⸗ſchung ſchriftlicher Offerte ausgeſchrieben. 
ſicht vo 0 Dieſe Offerte belegt mit dem Vadium von 200 fl. 


25,696 Mitglieder mit einem gezeichneten Capital von 
was einen Geſammtſtand von 


m: 5 eee 
27,521 Mitgliedern mit einem gezeichneten Capital von 28,603,245 fl. 77 kr. ergibt. 


Der Geſammtbetrag der bis zum 30. Juni 1864 für 328 Sterbefälle ausgezahlten 
Verſicherungsſummen betrug 1.054, 722 fl. 29 kr. 


mn 


aft befindet ſich in Wien, Stadt am Hof Nr 7. 


— 


Die Direction der Geſellſch 


SCS 


5 Offerten eee des hohen Aerars von den ſſind längſtens bis einſchließig 6. September 1864 bei derſHauptvertretungen der Geſellſchaft ſind in Pest, Prag, Brünn, Lemberg, Biala, Linz, Graz, Triest 
910 — 85 1 n wird den Nichterſtehern k. k. e e e 4 e zu überreichen. und Hermannstadt. x 865. 1) 
A ung rückgeſtellt, von dem) Der Verkehr dieſes Subverlags betrug im V. 3.1863) 7" Meteorulor 8 achtungen. b 
. den a a im Zabaf 68218 fl. und in Stempeln 7202 % „ M , 6. eseonnko giiche Wesen | | un un 
. l tr. Stempe ö ; 8 jeitati i 0 dauiß⸗ „ I Baron a Temperat N i 7 enderun 
4 Offer muß, mit dem Zeugniffe marke verſehene Die näheren e Menue un — n 2 a — ur * Richtung und Stärke Zuſtaud Erscheinungen 28 
. ' sfähigkeit des Offerente Solidität Ausweis können bei der „ k. Finanz- Bezir 8 Direction in S lin Paris. Linie Feels des Windes der Atmosphäre in det Luft Laufe des Tags 
und es 0 itte belegt sein en zur Ue⸗ Sambor wie auch bei dieſer k. k. Finanz⸗Landes⸗Directiouſts ch 0° Reaum ted. Reaumur der Luft ) ae 
bernahme dieſes Geſch 1% zt i di feingeſehen werden. 22 2 330˙%21 a} 722 5 ach Unult bd 2 
5. Der Anboth des jährlichen 0 iſt in Ziffern Von der k. k. Finanz⸗Landes Direction. 10 20 9 17130 98 N tb Abends Mondhof 8, 21. 
und Buchſtaben deutlich anzugeben. 3 60 28 36 12,5 93 | heiter mit Wolfen | a 


„Semberg, 3. Auguſt 1864. Nord-⸗Oſt ſchwach 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


8 


